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Neuer brittscher Ansturm gescheitert
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Die gute Wirkung
l d ) Wie die Verhältnisse sich in Ruß¬
land  entwickeln werden , darüber kann auch heute
noch niemand ein sicheres Urteil füllen . Liest man
hie Mitteilungen der Petersburger Telegraphen-
agcntur , so vernimmt man , daß ganz Rußland
entschlossen ist, bis zum siegreichen Ende zu kämp¬
fen. Hie und da meldet ' sich mal einer zu Wort,
der den Frieden verlangt , aber sogleich einschrän¬
kend hinzufügt , ein Abfall von der Entente sei
vollständig ausgeschlossen . Und . vergleicht inan
mit diesen amtlichen Meldungen private Mittei¬
lungen , so ergibt sich ein wesentlich anderes Bilo.
Feststehen dürfte , daß der Kamps um die Macht
weitergeht . Die Herrschaft liegt noch in den Hän¬
den des liberalen Kapitalismus,  dessen
Vertreter als Freunde Englands und Frankreichs
einzuschätzen sind . Hinter dem Arbeiter - und Sol¬
datenrat dagegen steht die ungeheure Mehrheit
des Volkes und des Militärs , die beide den Frie¬
den wollen . Sie wollen den Frieden , obwohl auch
hier das amtliche Telegraphenbüro der Welt
anderslautende Mitteilungen vorletzt . Daß die
Auffassungen über das Kriegsende verschieden
sind, ist eigentlich selbstverständlich . Besonders er¬
örtert wird die Frage : ob allgemeiner

ri « de oder Separatfrieden.  Um diese
rage dürfen sich denn auch die innerpolitischen

mpfe der nächWeckAuhrnft drehen .Wie es kommt,
äugt in erster Linie von den andern Ländern

-er Entente ab , die über kurz oder lang Farbe
bekennen müssen . Rußlands Mehrheit tiat auf
eigenen Gebietserwerb verzichtet und verlangt
nun das gleiche für Freund und Feind . Geben
Frankreich und England nicht alsbald genügende
Zusicherungen ab , dann wlird die Strömung für
einen Sonderfrieden gewaltig anschwellen . Und
weiter ist von außerordentlicher Bedeutung , w i e
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse
im Innern des Landes gestalten.  Ge¬
lingt es . die Nahrungsmittelschwierigteiten zu
beseitigen , dann dürsten die Redekämpfe noch eine
Zeit lang anhalten ; nimmt dagegen die Krise am
«bensmittelmarkte schärfere Formen an , dann
ist ein neuer gewaltsamer Umsturz nicht ausge¬
schlossen.

Es sei der Zukunft überlassen , wie es kommen
wird . Für die Gegenwart ist die Frage bedeu¬
tungsvoll , welche Wirkungen die russische Revo¬
lution für uns gehabt hat . Daß sie für uns
eine wesentliche militärische Erleich¬
terung bedeutet,  müssen wir gerade in die¬
sem furchtbaren Zeitpunkte anerkennen . Im
Westen toben auf weitem Raume vier gewaltige
schlachten , die eine Entscheidung herbeiführen
sollen. Ungeheure Opfer an Gut und Blut brin¬
gen die westlichen Feinde . Noch ist ein Ende des
Kampfes nicht abzusehen : neue Jnfanterietämpse
haben begonnen . Begründeter Anlaß besteht zu
der Hoffnung , daß dieses gewaltige Aufgebot nur
zeitlich begrenzt sein kann . Je größer nämlich die
Anstrengungen , je umfangreicher die Maßnahmen,
umso schneller das Ende . Umso mehr als auch
Deutschland auf diese Offensive vorbereitet war;
aus den Sommekämpfen haben wir gelernt . Als
die größte Schlacht der Weltgeschichte bei den
kindlichen Generalstäben beschlossen wurde , da
hat man sicherlich dem russischen Heere eine hohe
Aufgabe zugedacht . Wie ivar es bei früheren
Offensiven ? Diese wurden immer so angelegt,
daß es ungefähr zu dem gleichen Zeitpunkte a u f
allen Fronten mit allen Kräften los¬
ging.  Ter gewaltige eiserne Ring , der um die
Länder des Vierbundes lag , mußte doch an irgend¬
einer Stelle zerbrochen werden . Zu diesem Zwecke
griffen - alle Feinde an , um deutsche Trupvenbe-
loeguugen zu verhindern . Wir sind dem in der
Ergangenheit gewachsen gewesen , wenn auch nicht
verkannt werden soll , daß dazu übermenschliche
Kraft notwendig war . Bei der diesmaligen
Offensive haben wir es indes nur in it der
Offensive im Westen zu tun . Das ist die
Wirkung der russischen Revolution.
Ter Umsturz in Petersburg hat die Verwirrung
vergrößert , hat die Munitionszufuhr erheblich
gehemmt . Und er hat die Politik in das Heer
hineingetragen , ein Vorgang , der der Schlag¬
kraft nickst gerade förderlich ist . Mit großer Be¬
trübnis stellen Frankreich und England das Ver¬
sagen des russischen Heeres fest . Ein wichtiger
Stein ist aus ihrem Gebäude herausgcsatlen , und
iv wenigen Tagen vielleicht schon werden wir
hören , daß Deutschland sich siegreich behaupten
konnte, weil es nur nach einer Seite zu
kämpfen hat.

Freilich noch ist nicht aller Tage Abend . Gerade
der neueste Tagesbericht meldet eine zunehmende
Tätigkeit der feindlichen Artillerie im Osten , f
besteht durchaus die Möglichkeit , daß . hier und da
ein Angriff unternommen wird , aber wir können
uns nicht denken , daß ein Erfolg damit zu er¬
zielen wäre . Denn die russische Revolu
tion hat die Keime der Zersetzung in
die Armeen hineingetragen.  Darüber
werden wir vielleicht in einer späteren Zeit ge
baueren Aufschluß erholten . Die Soldaten sind

jetzt des Kampfes überdrüssig und besitzen nicht
mehr die Fähigkeit , als Angreifer aufzutreten.
Darum darf man auch mit großer Genugtuung
feststellen , daß d er Bruch im K o n ; ern u n-
s e r e r Feinde  v o l l e n d e t c T a t s a che i st.
In dem Augenblicke , da es darauf antam , versagte
militärisch der Bundesgenosse . Sollte er in den
nächsten Tagen irgendwelche Versuche unterneh¬
men , so hat das weniger zu besagen , weil der
große Sturm im Westen , der erste Angriff , abge¬
schlagen ist . Und was bei den Kämpfen der Gegen¬
wart noch weiter ,auffällt , istdieRuhea n d e r
italienischen Front.  Auch Italien pflegte
nämlich sonst mit Hand anzulegen und Opfer aus
den gemeinsamen Altar niederzulegen . Möglich,
daß das treulose Rom noch in den nächsten Tagen
angreift , doch. dann gilt das -gleiche wie bei Ruß¬
land . Es hat den Anschein , als .ob auch Ita¬
lien immer,meh .r . ein toter militari-
scher Posten für die Entente wir  d . Tie
militärische Bedeutungslosigkeit ist die erste Vor¬
bedingung für weitere verheißungsvolle Schritte.
Was werden Rußland und Italien tun , wenn die
große Offensive Englands und Frankreichs als
aussichtslos nach gewaltigen Menjcheuopsern ein¬
gestellt werden muß ? Bor dieser 'Frage zittert
man bereits in London und Paris . In Deutsch¬
land und in den Ländern seiner Verbündeten kann
die Entwickelung mit Ruhe abgewartet werden.

Der deutsche Bericht
W. T-B.  Großes Hauptquartier»

83. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Frout Rupprecht von Bayern:
Zwischen Löss »nd der Bahn Arras-Cam-

brai dauerte gestern der Artilleriekarnpfan.
Nordwestlich von Lens dränge» englische Stoß¬
trupps i« 500 Meter Breite in unseren vor¬
derste« Graben; sie wnrden durch Gegenstoß
znrnckgeworfe «. Auch nachts blieb das
Feuer stark; heute früh hat nach Trommel¬
feuer  in breiter Front der Jnfanterie-
kampf  begonue«.
Frontdesdeutschen Kronprinzen:

Vormittags war nnr nordöstlich von Sois-
fons die Feuertätigkeit gesteigert. Am Nach¬
mittag bekämpften sich längs der Aisne «nd
i« der Champagne die Artillerien wieder mit
zuuehmeuder Heftigkeit. Handgranatenkämpfe
spielten sich ans dem Chemin des Dames-
Rücke« ad; ein starker französischer Angriff
nordwestlich von La Bille - aux Bois brach ver¬
lustreich zusammen. Zwischen Prosues An¬
der Snippes -Niedernng brachte« Vorstöße dem
Feind keinerlei Vorteil. Wir machten am
Hochberg südwestlich von Moronvillieres und
durch Eindringen in die französische Stellung
südlich von St . Marie-a-Pi über 50 Gefangene.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues.
*

Unsere Flieger schossen vierfcindliche
Fesselballons  in Brand und brachte« in
Lnftkämpsen 11 Flugzeuge zum Absturz. Ritt¬
meister Freiherr von Richthofen  blieb
znm 48. Maie , Leutnant Wolfs znm 20. Male
Sieger. Die Jagdstaffel des Rittmeisters
Freiherrn von Richthosen hat bis gestern
100 feindliche Flngzenge  abgeschofsen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Mehrfach lag lebhaftes rvssisches Artil¬

le  r i e f e u e r auf unseren Linien. Es wurde
heftig erwidert. Bombenabwurf rnsfischer
Flieger bei Lida « «rde dnrch Luftangriffe auf
Molodeczno «nd Tnrez fnordwestlich, bezw.
südwestlich von Minsk) vergolten.

Mazedonische Frout:
Am Ostufer des Ward« und südwestlich

des Doiran-Sees heftiges Artilleriefeuer, dem
nnr am D»iran-See ei« englischer Angriff
folgte. Er wurde »ou de» bulgarische» Trup¬
pen abgewiese«. Eines unserer Fliegerge¬
schwader griff aus der Luft in de« Kampf ein.

Mendbencht
Zusammenbruch des englischen Ansturms
Berlin,  23 . April, abends. fAmtlich.j
Auf dem Schlachtfeld von Arras ist heute

der «ene englische Ansturm  uuter
schwersten Berlusteu ergebnislos zu-
sammengebrvcheu.

An der Aisue «nd in der Ehampague zeit¬
weilig starker Artilleriekampf.

Im Osten nichts Wesentliches.

Der französische Durchbruchsplan
Berlin,  23 . April . (W. B .) Aus aufgefun-

denen französischen Befehlen.  die durch
Aussagen von Gefangenen ergänzt werden , ergibt

sich innner klarer der groß angelegte französi¬
sche Durchbruchs plan.  Die deutsche Front
sollte am 16. April durch einen unwiderstehlichen
Anprall der französischen Divisionen an der Aisne
gesprengt werden . Das 32 . Korps sollte am 16.
April zwölf Kilometer tief auf beiden Ufern der
Aisne bis auf B .r ie n n e und P r o u v a i s durchs
stoßen . Tie 27 . Division sollte , südlich anschlie¬
ßend , bis zur Suippes vorbrechen und dann scharf
nach Osten abschwenken , während die 14. Division
den Block Brimont  überrennen sollte . Die M-
sicht des strategischen Planes ging dahin , die
deutschen Truppen im Raume südlich der Aisne
durch einen wuchtigen Angriff in östlicher Rich¬
tung zurückzüwerfen , um sie den am 17. April
in der Champagne  bei Auberive und Moron-
villers durchstoßenden französischen Truppensäu-
len in die Arme zu treiben . Aus den östlich von
Reims liegenden zwanzig Kilometer langen deut¬
schen Frontabschnitt von Bethenh bis Pru-
nah  war ein Angriff nicht angesetzt . Dieses
Frontstück sollte durch , einen Vorstoß von Bri¬
mont nach Osten und dnrch einen Vorstoß bei
Auberive nach Norden am 16. uno 17 . April ein¬
gekesselt werde « . Diese Einkesselung konnte in¬
dessen nur gelingen , wenn die östlich Brimont
vorstoßerchen französischen Kampssäulen schon im
Laufe des 16. April , also am ersten Angrifsstage,
die befohlenen Linien erreichten.

In einem engen Zusammenhang mit diesen
Operationen südlich der Aisne standen die von
der französischen Heeresleitung geplanten Opera¬
tionen nördlich der Aisne aus der Linie Brahe-
Cerny - Craonne.  Hier sollten die Franzosen
mit der Kerntruppe des 20 . Armeekorps als
Hauptstütze 12 Kilometer tief in das Hügel - und
Waldgelände südöstlich von Laon Vordringen , um
der neuen „ Siegfriedstelluirg " in den Rücken zu
kommen . Durch die breiten Breschen der auf einer
Breite von 80 Kilometern zertrümmerten deut¬
schen Front sollte die Armee der Poursuite
vorjagen.

Die Sprengung des Frontabschnittes Aisne-
Champagne  und die fächerförmige Ausrollung
nocki Osten und Norden stellen einen großzügigen
und wohlourchdachten Plan dar , der aber nur
Aussicht auf Erfolg hatte , wenn bereits am ersten,
spätestens am zweiten Schlacht tage der Durchbruch
in der befohlenen Tiefe glückte . Gelangen die
Operationen nicht Schlag auf Sckilag , so war der
Plan zum Mißlingen verurteilt . Heute , nach einer
Reihe blutiger Schlachttage , sind die kühnen Ope¬
rationen Niveltes bereits endgültig gescheitert.

Die feindliche« Niederlage»
Berlin,  23 . April . (W. B .) Während im

Abschnitt der Aisne und in der Champagne sich
das Bild der in heftige Einzelkämpse und teil¬
weise starke Kanonaden zerfallenden Schlacht auch'
am gestrigen Tage nicht änderte , flammte die
durch mehrtägiges gesteigertes Feuer vorbereitete
und angekündigte Schlacht im Raume Ar-
r a s —L o o s erneut auf . Der erste englische An¬
prall , der am 22 . April , vormittags 9 Uhr . in
der Gegend von Loos erfolgte , brach nach einem
mit seltener Erbitterung geführten Kampf unter
schweren e n g li s che n B e r ln st e n erfolglos z u-
s a m m e n. Die Engländer konnten nicht einen
Meter unserer Stellung behaupten . Nordwest¬
lich von FampouL in der Scarpe -Niederuug wur¬
den am 23. April feindliche Truppenansamm-
lnngen . Kavallerie und Tankgeschioader unter kon¬
zentrisches Vernichtungsfeuer genommen . Am
Vormittag des 23 . April entbrannte die Jnfan-
terieschlacht nach sechstägigem Artilleriekampf auf
breiter Front von neuem . Borseldkämpfe im
Abschnitt zwischen Scarpe und Somme verliefen
für uns günstig . Englische Patrouillen , die sich
in Trescault und Rennecourt sestsetzten , wurden
unter enipsindlichen Verlusten für den Feind ver¬
jagt , desgleichen gegen Ossus vorfühlende feind¬
liche Patrouillen . Die Stadt St . Quentin lag
abermals unter Artilleriefeuer . In der Gegend
von Venzeillon und Leuillh wurden erkannte
feindlich « Truppenansammlungen durch vernich¬
tendes Granat - und Schrapnellfeuer dezimiert.
Ein feindlicher Angriff kam infolgedessen nicht
zustande.

In dem Raume der Aisne und in der Cham¬
pagne war besonders der nachts 11 Ahr südlich
von Craonne vorgetragene erbitterte feindliche
Angriff für die Franzosen außergewöhnlich ver¬
lustreich . Nachträglich wird gemeldet , daß allein
im Raume Berrh -au -Bac bis Auberive in der Zeit
vom 16. bis 19 . April 30 Offiziere , 14 72
Mann und 91 Maschinengewehre ein¬
gebracht  wurden . Nördlich von St . Hilaire
holten untere Stoßtrupps 15 Franzosen aus dem
feindlichen Graben . Patrouillen desGägners wur¬
den im Handgranatenkampf abgewiesen.

Der östeneichische Bericht
B . Nichtamtlich .)Wien,  23. April. )W. T

Amtlich mir- verlautbart:
Auf alle« drei Kriegsschauplätze«

von Belang.
»ichks

Die Erfolge zur See
Bier britische Zerstörer vernichtet

Basel,  24 . April . Einer Privatmeldung
zufolge herrscht in London seit einigen Tagen
große Sorge über das Schicksal von vier Zer¬
störern , die im Kanal vor der Themse
D i e n st t a t e n und von denen man seit vier¬
zehn Tagen nichts mehr gehört hat.
Inzwischen habe die Admiralität die Torpe¬
dierung des einen Zerstörers bekanntgegeben.
Man glaubt jedoch allgemein , daß auch die
anderen drei verloren seien.

Englands Lebensmittellage
.Bern.  23 . April . (W. T .-B . Nichtamtliche

Angesichts der tritischen - Leb ensmittel-
l a g e ergehen in England  täglich neue Be¬
stimmungen zur Verhütung des Ausbrauchs der
vorhandenen Bestände . Eine Verordnung von
weittragender Bedeutung ermöglicht es dem
Lbbensmittelkontrolleur , Lord D ev o n p o r t,
alle Anstalten , wv Lebensmittel gewisser von ihm
bezeichnender Klassen lwrgestellt werden , in Kon¬
trolle zu nehmen . Eine andere Bestimmung vom
22. März verbietet die Herstellung von Blätterteig
und andere leichtere Gebäckarten und beschränkt
die Anfertigung von Kuchen aus solche, die höch¬
stens 15 Prozent Zucker und 30 Prozent Weizen¬
mehl enthalten . Eine tvettere Verordnung be¬
schränkt den Verkauf von Gebäck in Teehäuserii
und Klubs in den Nachmittagsstunden auf zwei
Unzen für die Person . Bezügliche des Zuckers be
steht das freiwillige Rationierungssystem bei einer
Wochenration von einem halben Pfund auf oen
itops . Angesichts der Ueberschreitungen erwägt oie
Regierung die obligatorische Rationierung . Am
17. April war der erste obligatorische fleischlose
Tag für Hotels ', Restaurants und Klubs . In den
kleinen Speisehäusern , wo der Höchstpreis für eine
Mahlzeit IV» Schilling beträgt und die nicht von
dem Fleischverbot betroffen werden , herrschte ein
sehr starker Andrang . Trotzdem bemerken du
„Times " und der „Daily Telegraph " , daß das
Publikum auf den Fleischgenuß ohne Murren
verzichtet , aber die Brotbeschränkuna höchst un¬
willig erträgt . Tie Regierung hat oaher erzie-
ljerische Maßnahmen eingeleitet vermittelst 1200
Ausschüssen , um das Volk zur E i n s chr ä n k u n g
des Brotgcnusses veranlassen.

Englische geheime Parlamentssttznug
H a a g,  24 . April . Man zerbricht sich inner¬

halb und außerhalb Englands den Kopf da¬
rüber , was die bevorstehende geheime Sitzung
des englischen Unterhauses beraten werde.
Der Londoner Vertreter des „Manchester
Guardian " glaubt darüber folgendes zu
wissen : ^ , r

„Verantwortungsvolle und gut informierte
Parlamentsmitglieder wünschen aufs drin¬
gendste über gewisse Aussichten des Krieges
unterrichtet zu werden , und sie wollen Tat¬
sachen von der Regierung mitgetcilt erhalten.
Darüber hinaus wollen sie vor allem über¬
zeugt werden , daß die Regierung wirklich eine
weitsichtige Politik macht , und auch an die Zu¬
kunft denkt . Auch die Frage des Mannschafts¬
ersatzes wird berührt werden , aber der wich¬
tigste Punkt wird sich um S ch i f f e, S chi f f e,
Schiffe  drehen ."

Die Versorgung der Neutralen
New Bork,  22 . April . Die Frage der

amerikanischen Zufuhren für die n e u tra l e n
Staaten Europas  wird weiter lebhaft
erörtert . In Regierungskreisen und teilweise
von einflußreichen Personen in den Ministe¬
rien selbst wird die Ansicht vertreten , daß der
Nahriingsmittelkontrolleur befugt sein müßte,
von sich aus eine Entscheidung zu treffen , die
etwa dahin ginge , für die neutralen Staaten
Europas das R a t i o n i e r u n g s s y st e m
einzuführen . — Auch die militärischen Fragen,
besonders der Heeresdienst und das Freiwil¬
ligensystem , sind nach wie vor Gegenstand leb¬
hafter Erörterungen , die sich naturgemäß am
sichtbarsten in der Presse wiederspiegeln . Die
„World " ist auf den Kongreß ziemlich schlecht
zu sprechen , schlägt einen recht höhnischen Ton
an und tadelt ihn , weil er immer noch zögert,
sich für die Einführung der allgemeinen Dienst¬
pflicht einzusetzen.

Die spanische Not«
B e r l i n , 28. April . Die neue spanische

Note ist überreicht  worden . Ihre Ten¬
denz ist ähnlich der der letzten Note . Sie stellt
keine positiven Einzelforderungen auf , son¬
dern verlangt nur energisch die Schonung der
spanischen Schiffe und Menschenleben durch
den Tauchbootkrieg . Bei der Beurteilung der
Note , die voraussichtlich im Laufe des morgi¬
gen Tages veröffentlicht werden wird , dürfte
zu beachten sein , daß sie noch von dem aus¬
geschiedenen Ministerpräsidenten Romano-
nes  verfaßt ist.

Die Not Italiens
Berlin,  23 . April . Bei den englisch¬

französisch -italienischen Ministerbesprechungen
soll, wie verschiedene Blätter berichten , die
kritische wirtschaftliche Lage Italiens eine be¬
sondere Rolle gespielt haben.



Seile S , Stummer SS Rheinische VolkSzeitung

Norwegens Neutralität
K r i st i a n i a , 22. April . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Storting hat gestern abend die
geheimen Sitzungen , in denen die seitens der
Regierung und des Ausschusses für auswär-

.tige Angelegenheiten vorgelegten Mitteilun¬
gen über die außenpolitische und handelspoli¬
tische Lage beraten wurde die Versorgung des
Landes mit wichtigen Gebrauchsartikeln wie
Korn und Kohlen behandelt , sowie im Zusam¬
menhang damit die Nordseefahrt und ihre Ge¬
fahren für Schiffe und Besatzungen erwogen.
Es herrschte Einigkeit darin , die äußere Po¬
litik weiterhin im Rahmen strenger Neu¬

tralität  zu führen . Ein Beschluß wurde
nicht gefaßt . Die ausgesprengten Gerüchte,
man erwäge eine Bewaffnung der Handels¬
schiffe , entbehr - n jeglicher Grundlage.

Das abgeschossene englische Luftschiff
Berlin,  23 . April . Das englische Luft¬

schiff,  dessen ^ rnichtung amtlich gemeldet
würde , ist 20 Seemeilen nördlich Zeebrügge zu¬
grunde gegangen . Die deutschen Flugzeuge , die
es zum Absturz  brachten , wurden von Flug-
zeugmeister Me her und Flugzeugmeister Ke st-
n e r geführt . Das Luftschiff , das die Bezeich-

, trung „ C 17" trug , hatte eine Gondel mit acht
Mann Besatzung , zwei Motoren und zwei Ma¬
schinengewehren.

Beileid der Königin von Schweden
F r e i b u r g sBreisgau ), 23. April . (W . B .)

Dem Oberbürgermeister  der Stadt
Freiburg ist aus Anlaß des letzten Flieger-
überfalls von der Königin von Schwe¬
den  aus Karlsruhe folgendes Telegramm
zugegangen:

„Nach meiner Rückkehr in die schöne badi¬
sche Heimat möchte auch ich Ihnen aussprechen,
wie schmerzlich mich der leider von schweren
Folgen für die Stadt Freiburg begleitete Flte-
gerüberfall bewegt hat , und mit welcher war¬
men Teilnahme ich der beteiligten Opfer ge¬
denke ."

Der Oberbürgermeister  hat im Na¬
men der Stadt Freiburg der Königin von
Schweden für die herzliche Teilnahme tele¬
graphisch seinen Dank ausgesprochen.

Kleine politische Nachrichten
Der „Evangelische Bund"

Zur Aufhebung des Jesuitengesetzes Ver¬
öffentlicht die „ Deutsch - evangelische Korre¬
spondenz " einen scharfen Angriff aus den
Reichskanzler. „Man kann " — so heißt
es da — „den Reichskanzler nicht damit entschul¬
digen , daß er die Jesuiten ebenso ver¬
kenne , wie er einst die Engländer ver¬
kannte . „Die streitbare Tätigkeit , die d«e Jesuiten
in der Vergangenheit aus allen Gebieten , <itt
Kirche , in Politik , in Schule entfaltet haben , ihr
internationaler Charakter , ihr Widerstreb 'eil 'gegen
die Entwicklung des modernen Staatsgedankens
haben den Orden wiederholt nicht nur mit den
Protestanten , sondern auch in rein katholischen
Ländern mit den Staatsregierungen , ja mit den
Kirche selbst in Widerspruch gesetzt." Das sind
Worte des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg
aus dom Jayre 1912 . Er erkennt „ die geschicht¬
liche Tatsache , daß sich das evangellsche Bolks-
embfinden von jeher gegen die Tätigkeit der Jesu¬
iten heftig gewehrt hat ^ . Und doch gibt er dem
in der vaterländischen Notzeit so nnaugeniessenen
Drängen der Zentrumspartei nach und belastet
das berechtigte evangelische Volksempfinden mit
der verbitternden Tatsache : die erste inner -,
politische Frucht des Weltkrieges ist oie größere
Bewegungsfreiheit der Erbfeinde des deutschen
Protestantismus !"

Der „ Evangelische Bund " sammelt bereits,
angeregt durch eine 'Stiftung von 1.000 .Mark,
einen Wertschätz  gegen die Jesuiten . Wie der
„Evangelische Bund " sich die Verwendung denkt,
geht aus folgender Stelle des Schreioens hervor,
bas der Stifter an den Bund richtete : „Der
Evangelische Bund scheint mir in erster Linie be¬
rufen , den Wwehrkawpf gegen die mit Sicher¬
heit zu erwartende Wühlarbeit der Jesuiten
zu fuhren . Dazu bedarf er des Aufgebots wissen¬
schaftlich und literarisch geschulter Persönlich-
lichkeilen . Was die katholische Kirche neben ihren

beamteten Vertreter an freien Kräften z. B . in
den zahlreichen Klöstern besitzt, müßte der
Evangelische Bund für den Schutz des Protestau-
tismus wenigstens einigermaßen zur Verfügung
haben . Ich stifte für diese Aufgabe einen Wehr-
beitrag von 1000 Mark und hoffe zuversichtlich
viele und leistungsfähigere Nachfolger zu finden ."

Die Militärbehörde und die Streikeuden
Berlin,  22 . April . Der Streik in den

deutschen Waffen - und Munitionsfabriken in
Berlin , Wittenau und Martinilenfelde , wo er
eigentlich allein noch, andauert , wurde fortgeführt.
Da hat im Interesse der Munitionsversorgung
des Feldheeres die Militärbehörde eiugegrifsen:
Seit dem 19. April ist dort eine Verordnung
des' Oberkommandierenden in den Marken an¬
geschlagen , die mit Geltung vom gleichen Tage
auf Grund des § 9 b des Belagerungszustandes
die Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken
bis auf weiteres in militärische Leitung über¬
nimmt . Zum Leiter der Werke ist dem „ B . T ."
zufolge der Inspekteur der technischen Waffen
der Jnfänkerie , Oberst v . Feldmann bestimmt.
Alle wehrpflichtigen  Arbeiter , die in diesen
Fabrilen beschäftigt waren und seit dem 14 . April'
die Arbeit niedergelegt haben , gelten , io weit sie
nickt bis zum 21 ."April morgens 7 Uhr die Arbeit
wieder ausgenommen haben , oder nachweisbar
arbeitsunfähig sind , von diesem Zeitpunkt als
zum Heeresdienst  Eingezogene , erhalten
S oldatcn löhnung  und unterstehen den
Kriegsgesetzen . Diese Maßnahme hat den Erfolg
gehabt , daß von der Arbeiterschaft der
Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken ge¬
stern früh drei Viertel wieder zur 'Arbeit ange-
treten sind . Unter den Ausgeblieben - n befinden
sich in der Ueberzahl Frauen.

Die christliche« Gewerkschaften gegen die
Arbeitseinstellungen

Berlin,  20 . April . Der Vorstand des Ge¬
samtverbandes der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands erläßt folgenden Aufruf:

Kolleginnen und Kollegen!
An einigen Stellen ist es aus Anlaß der Kür¬

zung der Brotration in den letzten Tagen zu
Arbeitsniederlegungen gekommen . Mit alier Ent¬
schiedenheit muß dagegen Stellung genommell
werden . Keine Arbeitseinstellung vermag auch nur
ein Gramm Brot mehr herbeizuschaffen . Drau¬
ßen tobt die größte Schlacht der Weltgeschichte.
Unsere unversöhnlichsten Feinde , Engländer und
Franzosen , holen zum letzten entscheidenden
Schlage aus , um uns zu vernichten . Unsere Väter,
Brüder und Söhne halten unter unerhörten
kpfern und Strapazen Tag und Nacht , bei Regen
And Sturm , oft ohne Nahrung , stand . Ihre Lei¬
ber schützen Heimat und Herd , halten den Feind
von Deutschlands Grenzen fern . General von
Hindenburg sagt mit Recht , daß jede noch so
unbedeutend erscheinende Arbeitseinstellung eine
unverantwortliche Schwächung unserer Verteidi¬
gungsmacht bedeutet und sich als eine unsühnbare
Schuld am Heer und besonders an dem Mann
im Schützengraben , der dafür bluten muß , dar¬
stellt . Jede unbenutzte Arbeitsstunde verlängert
den Krieg . Wo die Mumlion mangelt , müssen
unsere feldgrauen Helden mit ihren Leibern dix
lebendige Abwehr bilden ; mit ihrem Blut und
hoffenden Leben müssen sie die Torheit jeder
Arbeitseinstellung begleichen . Welcher deutsche Ar¬
beiter l>at den Mut , diese furchtbare Schuld auf
sich zu laden ? Me christlich -nationale Arbeiter¬
bewegung lehnt jede Verantwortung für dieses ge¬
wissenlose Treiben ab nnd wendet sich auis
schärfste dagegen . Das Ausland greift gierig nach
jeder Nachricht , die den Anschein erwecken könnte,
als ob in Deutschland innere Unruhen ausbrechen.
In der Zeit , wo der U-Baotkrieg seine Wirkung
auf die Feinde ausübt , wo wir unsere wirtschaft¬
lick)« Widerstandskraft durch die Ausbringung von
13 Milliarden Kriegsanleihe bnveisen , greif , der
Feind wie ein Ertrinkender nach jedem Stroh¬
halm , um seine Truppen zum Ausharren anzu-
sporneu und seine verzlveifelndett Völker zu be¬
ruhigen.

Kolleginnen und Kollegen ! Hütet euch vor
jenen dunklen Kräften , die unter dem Deckmantel
der Lebensmittelnot politisch -revolutionäre Ziele
erstreben . Tretet diesen Treibereien aufs entschie¬
denste entgegen und erfüllet nach wie vor eure
Pflicht ! Wir stehen treu zu Kaiser und Reich
und zu unfern tapferen Streitkräften . Ihnen wei¬
hen wir unsere Arbeitskraft in Sturm und Drang,

in Not und Tod . Kein Opfer , auch wenn es noch
so schwer ist , darf uns von dem Wege zur Pflicht
ab bringen , den uns die gewaltige Zeit gehen
heißt.

Berlin,  21 . April . Ein heute vom Stapel
gelaufener großer Kreuzer erhielt auf Befehl
des Kaisers und Königs den Namen Mackensen.
Tie Taüfrede hielt Generaloberst von öeeringen.
Tie Taufe wurde von der Gemahlin des General¬
feldmarschalls vollzogen.

Schändliche Behandlung unserer
Kolonialdeutschen

Ein erschreckendes Bild des moralischen Tief«
stand es der „ritterlichen" Franzosen und der für
die „ Zivilisation" kämpfenden Engländer gibt eine
iveben erschienene Denkschrift, die das Reichskolo¬
nialamt unter den Titel: „Die Koloniaidcurschen
aus Kamerun und Togo in französischer Gesan-
genschast" veröffentlicht. WaS bei den Uebcrgabe«
Verhandlungen in Togo wie bei denen von Duala
in Kamerun den Deutschen von dem englischen Ober¬
befehlshaber der englisch- französischen Truppe»
unter Zuftcherung von „Schutz der Person und an«
gemessener Behandlung" verstanden worden ist, er¬
hellt aus nachstehenden Schilderungen: Während
England die in seiner Gewalt befindlichen Deutschen
unter schlechter Verpflegung und Unterbringung und
unter harter, meist roher und schmachvollerBehand¬
lung leiden ließ, um sie später in Europa zu inter¬
nieren hat sich Frankreich von England eine Anzahl
Kriegs- und Zivilgefangener ansliefern lassen und sie,
etwa 400 an der Zahl, in seine ungesundeste Ko¬
lonie Westafrikas nach Dahomey,  geschleppt.
Dort werden sie an Plätzen, die wegen Malaria,
Dyfenderie und Gelbfieber verrufen sind, bei unge¬
nügender Unterkunst, schlechter Verpflegung, dürfti¬
ger Bekleidung, in schweren Frondienst unter Aus¬
sicht von brutalen Lchwarzen den Einwirkungen
des Tropenklimas schonungslos ausgesetzt. Unmensch¬
liche Misshandlungen in Form von Prügel- , Ge-
fängnis- und Follerstrafen wurden an ihnen verübt.

So erhielten die Gefangenen in dem wegen
Malaria und Dyienteriegefahr berüchtigte« und we¬
gen der vielen Moskitos lebensgefährlichen Gaya
am Niger nur das Dürftigste an Wüsche und Klei¬
dung. so daß sie zum Teil halbnackt hrrumloustn
mußten. Ihre Stiefel zerrissen in kurzer Zeit;
viele mußten barfuß gehen, Oifiziere wurden wie
Mannschaften gehalten und mußten Geschirr und
Hütten, in denen auch nachts eine Temperatur von
46 Grad herrschte, wo weder Bett noch Tisch noch
Siuhl noch Waschschüsselvorhanden waren und in
aenen sie unter Skorpionen, Schlangen, Hundert-
füßlern zu leiden hatten, selbst in Ordnung bringen,
auch scldst kochen und waschen. Als Trinkwasser
diente ihnen das ichmutzige Wasser des Niger, das
aus Stelle» unterhalb der Badeplätze der Eingebo¬
renen entnommen werden mußte. Infolge der ge¬
sundheitlichen Mißstände und der unglaublichen Er¬
nährung kamen die schon durch oen Marsch geschwäch¬
ten Gefangnen arg herunter und erkrankten zum
größten Teil schwer. Es mangelte an den nötigsten
Arzneien. Instrumente fehlten monatelang, so daß
z. B. Abszesse mit einem Taschenmesser geöffnet»ver¬
deck mußten. Aehniiche Zustände herrschen im La-
ger« von Kandi. Nur daß hier die Gefangenen
noch zu schwersten Körperarbeiten gezwungen wur¬
den. Bei den geringsten Versehen wurden sie in
Arrest geworfen. Nicht einmal fiebernde Kranke
wurden damit verschont. In dem ursprünglich für
Farbige bestimmten Arrestlokale herrsche eine erstik-
kenüe Hitze, dazu war die Lust verpestet, weil der
Hoden mit Fäkalien durchtränkt war. Noch weit
scherer aber waren die Leiden der Kamerundeutschen,
die unter grauematten Zuständen und durch die
unmenschlichsten Quälereien seitens ihrer schwarzen
und weißen Aufseher gemartert werden.

Noch einmal: Der Geschastsneid
Die LeSart , daß nicht wirtschaftlül >e Gründe

für England maßgebend gewesen seien , diesen
Krieg zu entfachen , wurde nick ' nur dem Enten ' »'-
Publikum vorgehalten , sondern scheint sich

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(36. F-rtskymig., .StXchdruck verboten. .
Erst erstaunt , dann fragend , dann aber-

kehrte das Bewußtsein der Wahrheit schreckhaft
zurück. Frau Veronika sprang schnell vom Bett
herab und stand stramm vor der erstaunten
Pflegerin.

„I Hab' ka Zeit net zum Lieg 'u und Aus-
rast ' n, i inuaß zu mein 'm Kind ."

Sie saß jetzt auf dem Sessel neben dem Bett.
„Wer liebe Frau " , sagte Schwester Anna sanft,

„Sie können nicht immer dableiben . Sie müssen
die Besuchsstunden einhalten . Jeden Tag von eins
bis drei . Heute haben wir ohnedies eine Aus¬
nahme gemacht und Sie zu anderer Zeit herein-
gelassen , weil der Herr Stabsarzt es ausdrücklich
erlaubt hat . .

Die Goldmüllerin machte erstaunte Augen.
„Was haßt das ? Sie woll 'n mi jortschaff ' n,

mi , d' Muatta von 'n krank 'n Kind ? Ja , bin i
deSweg ' n so weit hcrg ' fahr 'n , daß i alle Tag a
paar Minut 'n den Buab 'n anschau 'n kann ? O
na ' I bleib jetz'n da . Mi bringt hiaz ka Mensch
da fort ."

„Aber Sie müssen doch weg , liebe Frau Wexcl.
Der Herr Stabsarzt und der Herr Regimentsarzt
Verden gleich da sein ."

Sie sah ängstlich nach der Uhr.
„Na also , da kann i glei ' mit 'n Herr Doktor

red ' n" , meinte die Goldmüllerin . „ Da geh i erst
recht net ."

„Etwas essen geh 'n müssen Sie doch auch,"
sagte die Schwester verzweifelt.

„Essen ? Was kümmert mi Essen und Trinken,
wann i mei ' arm 's Kind da anschau . . ."

Die Schwester sah ein , daß sic gegen dieses
Gemisch von echtein Bauernstarrsinn und rühren¬
der Mutterliebe umsonst ankämpfte . Da ging curch
schon die Tür auf und der Stabsarzt kam her¬
ein . Hinter ihm der junge Regimentsarzt.

Die Schwester sprach einige Zeit leise mit den
Herren . Frau Veronika aber trat ungescheut
beran , bot dem alten Arzt die Hand und sagte:

„Rix für ungut , Herr Doktor , i bin halt net
fortgangen . Sie hat mi wegschick'n woll 'n . Wer i
bleib da . Gelt ' n S ' , Sie hab 'n nix dageg 'n ?"

Der alte Graubart lachte.
„Na , wissen Sie , so mir nix , dir nix dableib 'n,

daS geht net . Aber wir werd 'n 's schon machen,
daß . Sie Ihren Sohn oft genug sehen und ihn
hoffentlich bald mit heimnehmen können . Seine
Schußwunden sind fast geheilt . Sein gestorteZ
Bewußtsein kann meiner Ansicht nach ' in einer
Irrenanstalt nicht wieder hergestellt werden .Wenn
ihm etwas helfen kann , wird 's nur die Heimat.
Ich Hab' schon ein bissel Erfahrung , wissen Sie.
Solchen Bergbuben Hilst nnr die Bergluft . Alio
— nicht den Kopf hängen lassen , Mutter . Für
heut , leben S ' wohl !"

Er reichte der stumm und blaß dastehenden
Goldmüllerin , in deren Augen während der Rede
des Arztes mit einemmal das Hoffnungsfünklein
aufglomm , die Hand und wendete sich dem ersten
Patienten zu.

Jetzt ging die Goldmüllerin willig fort . Jetzt
ging sie nimmer allein . Die Hoffnung ging mit
ihr . Nun sah sie nimmer mit Abscheu auf Schmutz
und Häßlichkeiten des Ortes , jetzt mundete ihr
das mehr als zweifelhafte Mittagsmahl . Ihre
durchaus positive Natur sah wieder ein Ziel vor
sich ein Ziel — so herrlich und licht wie ein
Stern am dunklen Nachthimmel : dem Kind das
Verlorene suchen und finden zu helfen . Den Jun¬
gen wieder zu einem gesunden , ganzen , vollwer¬
tigen Menschen zu machen . Und für dieses Ziel
kämpfen , arbeiten , leiden.

Nun ivar 's wieder die alte Goldmüllerin . Nicht
mehr das trostlose , verzweifelte , gebrockte ne Weib,
das untätig , stumpf vor sich hinbrütete , ziellos,
hoffnungSbar.

Diese alle , starke , opferfreudige Frau Veronika
saß nun täglich stundenlang neben ihrem Sohn.
Sie redete mit ihm in den heimatlichen Lauten,
sie sang ihm mit rauher , tiefer Stimme manch
heimatliches Lied . .. • • >

Sie spielte mit ihm wie einst vor achtzehn,
neunzehn Jahren . Nur tat sie es' jetzt mit viel
mehr Hingebung als damals , wo das Haus und
die Wirtschaft sie nickt lana an der Seite des

Bübchens gelassen hatten . Jetzt war es anders.
Jetzt war sie nichts als die Mutter , die für nichts
da war als für ihr Kind . Deshalb lachte der Potdl
auch schon, wenn er die hohe schwarze Gestalt
bei der Tür hereinkommen sah . Frau Veronika
war über dieses geistlose Lächeln so entzückt wie
ein Bergwanderer über die erste Morgenröte
Sie brachte ihm jeden Tag etwas mit : ein paar
bunte Glaskugeln , einen hölzernen Hampelmann,
einen Kreisel . Er griff danach und lallte ver¬
gnügt vor sich Inn . Und die Goldmüllerin mußte
ihren ganzen starken Willen aufbieten , um nicht
laut herausznweinen vor Schmerz und Weh. . .

Seit einigen Tagen stand der Pvldl auf . Es
ging schnell mit dem Gehen . Das Bein war im
Kniegelenk etwas steif . Aber beim Marschieren
über das Zimmer machte das weiter keine Schwie-
rigkci ' . Auch auf der .Straße wird der Poldl gehen
können . Freilich ) nicht anhaltend , denn daS Bein
ist bedeutend schwächer und bald müde . Und mit
dem Bergsteigen — da wird 's wohl vorbei sein.
Der rechte Arm hat auch einen Leck behalten.
Tie Kugel war bis ins Schlüsselbein gedrungen.
Die Bewegnngsfähigkeit ist seither sehr beein¬
trächtigt . Auch wenn der Poldl nicht am Geist
gelitten hätte — ein Soldat , der schießen und
marschieren kann , wird er nimmer.

Nach vier Wochen schreibt die Goldmüllerin
nach Hause:

„Lieber Mann!
Ich mache dir zu wissen , daß . ich nächste Woche

mit dem Poldl komme . Er ist jetzt so weit ge¬
sund , nur kennen tut er mich noch nicht , daß
ich die Mutter bin . Vielleicht wird 's mit der
Zeit besser . Gruß an die Franzerl uns alle
Dienstlent . Die Wefsin wird jetzt wohl schon
gekalbelt haben . Mit Gruß
25 . Febr . 1916 . deine Vroni ."

Zwölftes Kapitel.
Beim Ochsenwirt ging 's laut zu.
Ter Ruhrmoser warf das Stück Brot , von dem

er eben gegessen hatte , mitten aus den Tisch und
schrie : „Den öllendigen Patzen soll er si secker
kressen . der Locherl . der hftschcrte !"
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auch bet uns in einzelnen Kanälen einzuschlei.
chen, freilich nicht ohne ganz allgemein auf ' ge-
sunden Widerspruch zu stoßen . Läßt mau sch
gelten , so werden natürlich jene Beweggründe
in stärkere Beleuchtung gerückt" die noch übriq
bleiben , wenn man Englands Geschäftsneid aus-
schältet , nämlich der Kamps der edlen Briten¬
macht für die freiheitlichen Ideen , für das Recht
der kleinen Völker und wie sonst jene Schlag¬
worte lauten mögen , mit denen man „Tommies ".
Venezelisten , j 'aceuse -Anbeter . und alte Weiber
sängt.

So lvenig faßbar es sein mag , daß der brave
Deutsche in seiner unerschütterlichen Gdündlich -,
keit oder Originalitätssucht prüft , was etwa an
jener Darlegung , die die Feinde ausgeben,
Wahres lein könnte , so gut verständlich ist es,
wenn die englischen Drahtzieher sich die Hände
reiben in der Freude darüber , daß man selbst
da jener Lesart Beachtung schenkt, wo man
nicht gewagt hätte , daran zu denken , daß man sie
jemals prüfte oder ernst nähme!

Nichts vermag die Einfalt solchen Beginnens
besser bl 'oßzulegen , als ein Blick in das Lager
derer , die berufen rvüren , aus patriotischem
Empfinden oder aus gewollter Harmonie mit den
Bundesgenossen jene Lesart zu decken und zu
verbreiten . Und dennoch gihts selbst in diesem
Laaer einzelne , deren unbefangenes Denken jene
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falsche Aufmachung ablehnt , ioeil es sie ablehneuW
muß , und unter diesen Nnbösängenen finden >
sich selbst Franzosen , denen doch sonst der Köpfst
so leicht mit dem Herzen durchgeht ! >

Vor mir liegt eine Schrift , die ein Franzpse,
kurz vor seinem Tode als Vermächtnis vaterlän - |
bischen Fühiens , das sich mit klarer Ejnsicht
paart , seinen Landsleuten und der Welt hinter-
lassen hat : „ La Bictorie " von Joseph Bertou - 1
ricux (Verlag Ferd . Witz , Bern 1917 ). .Ter
ganze Schmerz eines Patrioten , der das Schicksal
seines geliebten Landes an die Ziele einer frem¬
den Macht gekettet sieht , sieht , wie es mit ver - :
bundenen Augen von England in den Abgrund
gestoßen wird ', wahrend es der Fata Morgana
„Sieg " nacheilt , stöhnt aus diesen Zeilen.

„Hypnotisiert ourch die Luftspiegelung eines
Sieges über Deutschlano haben die Franzosen
sich allmählich dem britischen Einfluß unter¬
worfen , glaubend , hierin eine Garantie für
den Triumph zu finden . Britannien bar.  sick
nach den Ueberlieserungen seiner perfiden Politik
gelenkt , die vor keiner Gcnneinheit .zurückschreckt,
um ihre Rivalen besser zu unterjochen und ilwe
Schützlinge in die Hörigkeit zu bringen ."

Und was sagt dieser Franzose über den eigent¬
lichen Kriegsgrund der für England ausschlag¬
gebend war ? Man höre:

Man hat (in England ) Deutschlands Wehr¬
kraft nickt als Unterdrückungsmittel gehaßt oder
wegen des Mißbrauchs ^ des „Militarismus ^, son¬
dern wegen des wirksamen Schutzes , den sie dem
wachsenden Wohlstand Deutschlands gewährte,
unter dem die Handelsbegabung und der Arbeits¬
eifer der germanischen Rasse sich eine für den
englischen Merkantilismus gefährliche Ausbrei¬
tung schnfen . . ."

„Es würde natürlich absurd gewesen sein daran
zu denken , daß man ein großes - tätiges,
und intelligentes Volk daran hindern könne»
zu arbeiten ; aber nur in dieser Hinsicht waren
die Verwahrungen , die sich gegen einen solchen
Gedanken verteidigen , echt : denn der Plan war
wohl möglich , auf lange hinaus die Produktion
dieses Volkes lahmzulegen , deren Qualität abzu¬
schwächen und sie so in ' eine schadhafte Lage zu
bringen oder sogar die schöpferischen Kräfte des
Volles durch eine Art verhüllter Sklaverei aus¬
zubeuten , lvenu man ihm eine Sunime erdrücken¬
der Verpflichtungen auserlegen konnte , nachdenr
man seine Einrichtungen nnd seinen Kreoit ver¬
nichtet und seine Wehrkraft zerstört hätte mit
dem Verbot , oiese wiederherzustellen ."

„Die Verwirklichung dieses Planes war uno
ist der Lieolingswunsch Großbritanniens geblie¬
ben , das notorische Ziel , dieses Krieges , den es
solange mit in der Geschichte unerhörten diplo¬
matischen Intrigen vorbereitet hat , das Ziel
dieses mouströs egoistischen Krieges , den es auf
Grund des Vertrages von London (September
1914 ) mit unbestrittener Autorität weiterführt ."

„Das Recht " , 'die ^.Zivilisation " , sind nichts
als sakrilegische Vorwände , mit denen man einen
Kamps eifersüchtiger Begehrlichkeit verdecken
wtsl . . . bieies ist Vichts als eine skrupellose
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„Zeigt ' s ' n an !" riet der Oberhofer eifrig.
„Das is ja ka Brot net ! Das frißt net amal
a Hund !"

„Na , na ! Laß uns aus mii ' u Anzerg 'n !" pro¬
testierte der Ruhrmoser , sehr unangenehm be--
rührt , und die andern , der Pitzelbauer voran,
gaben ihm recht . Es ivar doch nicht so lang her,
daß ihre Weiber vierzehn Tage „ gebrummt " hat¬
ten . Und wenn sie noch an das Andere , das
SckMerzlichere , dachten : das Ausräumen der Vor¬
räte ! Kruzitürken , die Wut kunnt ein 'm um¬
bringen!

Rur der Rieder Hies , der zusammengeouckt
in seiner Ecke saß und lauernde Blicke ans den
heimtückischen grauen 3lugen warf , pflichtete dein
Obcrhofer bei:

„Selbstverständli ' !" meinte er . ..Mir werd 'n
uns do net papierl 'n lassen von denen !"

In dem Wort „ denen " lag eine Flut von Ge¬
hässigkeit.

„Na ja , der nimmt si halt 's Maul voll !'
sagte der Preinzellner . „Weil sei' 3llte freig ' spro«
chen word 'n is weg 'n der Brotkarten ."

„Aber er ?" lachte der Pitzelbauer schadenfroh.
„Ihm hat der Staat drei Tag ' in Kost und
Quartier g' nunrmcn , weg ' u sein Kunststückl mft 'n
Mehlsack Ha ha !" . _

„Dei Weib eppa net ?" gab der Hies frech
zurück. „Die hab 'n s' glei ' vierzehn Tag g' süat-
tert . Weil s' gar a so ausg 'hungert war ."

Der Hies hatte die Lacher auf seiner .Seite.
Dem Oberhofer , der lfente mitten unter den

Bauern saß , wurde das Gespräch unangenehm.
Er warf dem Htes einen verächtlichen Blick zu
und sagte:

„Mir scheint gar , OcS werd 't 's streitert . Ta)
gibt 's net . Hiaz heißt 's z'sammhalt 'n in di?
schweren Zeit 'n !"

„Recht hast , recht hast , Oberhöfer !" ereiferte
sich oas Söllhofermännchen . „Bist halt allweil oer
G 'sckfeitest!"

„Wahr is 's !" schrie der Ruhrmoser und stürzte
sein Glas hinunter . „Wann der Oberhofer unser
Burgamaster ivar ' , schauert 's anderst aus bei uns-

(Fortsetzung folgt .)
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Aus aller Welt
Mainz,  24 . April . (Sckiaufenster verhängen !)

einer Bekanntmachung des Oberbürgermer-
. ist angeordnet , da st in allen öjsenttichen
«-rkauMellen , in deren Sckiaufenster Delikatest-,
^ »ischdauerwaren, Wurst-, Bucker- und Konditor-
Le » ausgestellt sind, die Auslagen gegen die

verhängt sein müssen. Bezweckt ist, die tn
Lutger Zeit unnötige Zurschaustellung von meist
W' ?it ta-orfittihprt! . fip itltUpreisigen Waren zu verhindern , da sie im
Widerspruch zu den der Allgemeinheit darge»

* Was das deutsche Heer „raucht ".
Wie groß der Bedarf an Ranchmaterial aller
Art für das Heer ist, zeigt folgende .Statisttk:
Es wurden geliefert im Jahre 1914 1461587 OOO
Stück Zigarren und 1418 386 000 Stück Zigaret¬
ten . In : Jahre 1915 stieg der Bedarf fast an : das
Doppelte : 2 767 850000 Zigarren u. 2 740 778000
Zigaretten.

* Das Bor rücken der Gletscher.  In
der Schweiz konnte in: letzten Jahre ein allge-
nrcines Borrückcn der Gletscher sestgestellt wer¬
den. Während im Jahre 1913 etwa 3:1 Prozent
der Gletscher im Vorrücken waren , waren es 1916
fast 62. Prozent . Das Bild des oberen Grindel-
watbgletschers hat sich in den letzten zehn Jahren
vollständig verändert . Der lange und harre Win¬
ter 1916/17 wird wahrscheinlich ein neues An¬
wachsen der Gletscher zur Folge haben.

Aus der Provinz
Tiedienen Lebens- und Genntzmittel stehen.

Fxpslichtung zum Verhängen der Schaufenster
«ttraUt, wenn keine Auslagen int Schaufenster
^halten werden.
h Mainz,  23 . »April . Der in Eisenach tagende
Erstand der Deutschen Turnerscha, : beschloß. dem

lisschust der Deutschen Turnerschaft den Antrag
,r;ulegen, an: 2. und 3. August ein erweitertes
»rufest in Mainz  abzuhalten , das von veu
zclnen Körperschafte:: beschickt werden soll.
u. Gau - Algesheim,  2.3. April . Ein Eisen-
hnunglück ereignete sich heute Nacht gegen
Uhr auf dem hiesigen Bahnhof . Der auf der
Art nach Ludwigshafen begriffene ' Güterzug

2*4 fuhr durch ein Nebengleis auf einen Prell¬
est . Der Packwagen türmte sich die hohe Bö-
iilflina hinauf , die im Packwagen ^ befindliche
Lrcben gerieten in Brand . Der Schaffner Panlyy
j,xr die vorderste Bremse bediente wurde zwischen

Nagen eingeklemmt und verstümmelt Der
trat sofort ein. Ter Verstorbene war ein

Mver Beamter . er hinterlaßt Frau und Kinder.
Tcr Zugführer Philipp Geis erlitt schwere Ver¬
letzungen.

Arnsberg.  Ter Raubmörder Bäcker, der den
Keifenden Grah aus Ohligs im Walde bei Len¬
hausen ermordet hat , ist am Sonntag in Berchtes¬
gaden bei Salzburg verhaftet worden.
f Köln,  22 . Äpril . Gestern abend ist das Forst¬
haus Dünnwald bei Köln vollständig niederge-
hrannt. Die beiden 3 und 5 Jahre alten Kinder

i Försters Münsch, der sich im Felde befindet.
:b dabei in den Flammen umgekommen. Tie
tter befand sich nicht zu Hause.

Opladen.  Dreizehn Güterwagen einesZuges,
im Bahnhof Burscheid rangierte , kamen unbe-
kt ins Rollen und sausten auf der abschüsfi-

.. Strecke nach Opladen zu. Im hiesigen Bahn-
fe entgleiste ein Wagen, die übrigen nrit sich
.ßend. Die Wagen «wurden fast sämtlich zer-

mert.
Königsberg,  21 . April . In der Sitzung

der Provinzialkommission für ostpreußische
Kriegsgeschichte wurde festgestellt, daß nach den:
Material der Anskunftsstelle für verschleppte Ost¬
preußen die Zahl der Verschleppten wahrschein¬
lich noch höher ist, als bisher angenommen wurde,,
nämlich über 10000.

Gerichlssaa!
Leipzig,  20 . April . Die Frankfurter Straf¬

kammer «hatte den Besitzer des Kaiseroädes und
dtzs Ludwigbades , August Volberg , wegen Kup¬
pelei, begangen in den beiden Bädern seit 1912,
zu drei Monaten Gefängnis und seine Tochter
Me zu einem Monat Gefängnis vern.rtcilt . Auf
die Revision der Angeklagt« : wurde das Urteil
vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer
in Wiesbaden verwiesen.

Vermischtes
* Der v - Zug.  Der v -Zug ist jedermann

»iS Bezeichnung für Züge geläufig , die aus
Durchgangswagen mit einem Seitengang bestehen.
Leit einigen Jahren gibt es auch: P-Züge, das
lind Triebwagenzüge , die ans Trieb - ober Mo¬
torwagen bestehen. Eine neue Art von Zugbe-
zeichnung hat der Krieg gebracht, nämlich den U-
Zug. Solche Züge erscheinen jetzt in den Ent-
icürsen zum Sommerfahrplan der einzelnen Eisen¬
bahndirektionen. Es werden damit die Mititür-
urlauberzüge «bezeichnet, die jetzt in den Fahr
blan ausgenommen werden.

Der Saizpreis  ist mit dem1. April von den
Calineu um 50 Pf. für den Zentner erhöht worden.
Mit Ausnahme einer angemeffenen Vergütung für
die erhöhte Verpackung ist dies das erstemal, daß die
Süddeutschen Salinen einen Preisauschlag vornehmen.
Dieser soll einen Ausgleich bieten für olle während
des Krieges erwachsenen, mehr und mehr gestiegenen
Herstellungskosten, insbesondere der Löhne und Kohlen,
die bisher allein von den Salinen übernommen wurden.

DieApfelsinenkrifis in Jt alten. „Libertö"
behandeltdie Kalamität, die Italien auS de: mangelnden
ApselsinenauSfuhrerwächst. In Friedenszcitcn führte
das Land 1200 000 Zentner Apielsinen und Zitronen
aus, davon die Hälfte nach Deutschland, Oesterreich
uub Rußland. Der russische Markt war mit Kriegs
ausbruch verschlossen, der österreichische 1915, und
Unter dem Druck Englands auch der deutsche 1916.
Man fürchtete, daß große zucker- und nährstoffreiche
Sorten zur Verpflegung des feindlichen Heeres
sin Marmeladeform) verwendet würden. — Die
Früchte sollten dann an daS italienische Heer und
zur englischen Armee in Frankreich, Aegypten und
Griechenland gehen. Es fehlte Italien indes an
Transportmöglichkeiten; daher verdarben die
Apfelsinen auf den Bahnhöfen,  und der
Schaden für die erzeugenden Teile des Landes wurde

Biebrich,  23 . April . Gestern abend veran¬
staltete der Katholische Jünglingsverein der Herz-
Jesu -Pfarrei einen Elternabend , verbunden mit
Aufnahmcfeier der aus der Schule entlassenen
Knaben. Der Präses des Vereins , Herr Pfarrer
Gräf , hielt eine Begrüßungsansprache , in der er
die durch den Weltkrieg geschaffene Zeiilage be¬
sprach und die Anwesenden aufförderte , sich der
tapferen Kampfer draußen in Feindesland würdig
zu erweisen. Im Anschluß an sein? Rede erfolgte
die Aufnahme von 20 neuen Mitgliedern . Ein
schon gespieltes Theaterstück „Ter Sei tänzer-
knabe", das ' sehr viel Lehrreiches 'für die Jugend
entlsielt, uljäirde mit vielem Beifall anfgenoinmcn.
Ein Festspruch, Musikstücke und Gedichte vervoll¬
ständigten das Programm.

A u s d e m R h e i n g a u , 23. April.
Durchführung der Anordnung über die
fasstutg und Verbrauchsregelung von Milch-
und Speisefetten  für den Regterungsbe-
z:rk Wiesbaden vom 6. v. Mts . und Milchver¬
ordnung für den Rheingaukreis vom 8. v. Mts.
hat das Landratsamt Rüdesheim für die nach¬
stehenden Bezirke folgende Milchwarte  an¬
gestellt : 1. Gemeinden Espenschied, Wollmer¬
schied und Ransel : Hrn . Peter Perabo,  Wein¬
gutsbesitzer in Lorch; 2. Gemeinden Lorch,
Lorchhausen und Presberg : Herrn Peter Josef
L a q u a i I ., Kaufmann in Lorch; 3. Gemein¬
den Rüdesheim , Atzmannshausen , Aulhausen
und Eibingen : Herrn Fr . Rath  in Rüdes¬
heim ; 4. Gemeinden Geisenheim und Stephans¬
hausen : Herrn Josef C h a r i s s e , Bauunter¬
nehmer in Johannisberg ; 6. Gemeinden Mit¬
telheim und Johannisberg : Herrn August
Mohr,  Bauunternehmer in Kinkel ; 6. Ge¬
meinden Oestrich und Winkels Herrn Adam
Petri  in Oestrich ; 7. Gemeinden Hallgarten
und Hattenheim : Herrn Otto E t i e n n e in
Oestrich ; 8. Gemeitchen Kiedrich , Erbach und
Eltville : Herrn Ed . Doerr,  Ingenieur in
Eltville ; 9. Gemeinden Rauenthal , Neudorf,
Oberwalluf und Niederwalluf : Herrn Johann
Klee,  Landwirt in Eltville.

Rüdesheim,  23 . April . In das Han¬
delsregister ist bei der Firma Dilthey , Sahl
& Co . tn Rüdesheim eingetragen worden : Die
Witwe Bernhard Adolf Hvehl geb. Kr aper und
die Witwe Adolf Josef Hoehl geb. Geisel in
Geisenheim sind aus der Gesellschaft ausge¬
schieden. Die Firma wird von dem Fabrikan¬
ten Gustav Hoehl als allleiniger Inhaber
unter der seitherigen Firma weitergeführt.
Dem Kaufmann Adolf Henrich in Geisenheim
ist Prokura erteilt . Die Gesamtprokura des
Kaufmanns Adolf Clöter und des Keller¬
meisters Wilhelm Göttert , beide von Rüdes¬
heim ist erloschen.

i . Aus dem Landkreis Wiesbaden,
den 23. April . Für den diesseitigen Kreis wurde
gestern auf einer Versammlung in Wiesbaden
ebenfalls ein Kreisverband  der Gewerbe¬
vereine gegründet . In den engeren Vorstand
wurden gewählt : Vorsitzender : Baurat Thiel-
Biebrich, Stellvertreter : Wegemeister Becker-
Erbenheim , Schriftführer : Rektor : Grünewald-
Biebrich, Rechner : Lehrer I . Roth -Biebrich.

r . Niedernhausen,  23 . April . Die
Verwilderung der Jugend während der
Kriegszeit macht sich nicht nur in den Groß¬
städten sondern aalch auf dem platten Lande
bemerkbar . Ein beliebtes „Spiel " für die
Jugend ist das Abbrennen der Hecken und
Herumlungern in Feld und Wald ; daß dabei
bestellte Felder und Wiesen vertrampelt wer¬
den , erhöht die Freude der Jungens , denen
alle Achtung vor dem Alter , der Behörde und
dem Gesetze geschwunden ist. Wer schafft
Abhilfe?

Zorn,  22 . April . An: Karfreitag tffj der
Landwirt Karl Kröck von hier , spurlos ver¬
schwunden. Allen: Anscheine nach hat der Be-
tcefsende Selbstmord verübt und ist wahrscheinlich
(wie er seinen Angehörtgen mitteilte ), ins Wasser
gegangen.

K ö n : g st e i n , 23. April . Nach Mttteilung
des Verwaltungsberichts für den Obertaunus-
kreis sind von dem Betrieb der Kleinbahn -Aktien¬
gesellschaft Höchst-Königstein für das Jahr 1916
keine  Dividenden zu erwarten.

h. Cronberg,  23 . April In etwa 10 Tagen
kann der Versand der ersten Treibhaus ^Erdbeerei:
seinen Anfang nehmen . Das ' Pfund tolrd 6 Mark
kosten.

Frankfurt  a . M., 21. April. Der Luftdienst
erfordert für gewisse Zwecke das Hochlaflen einer
größeren Anzahlv n̂ Ballons. DurchS urm oder
ändere äußere Einflüffe kann eS Vorkommen, daß
Ballons sich losreißen und niedergehen. Der Fin
der eines solchen Ballons wird gebeten, diesen mit
größter Sorgfalt zu behandeln und zu bergen und
der nächsten Poliz ibeöörde oder dem strllvertreten>
den Generalkommando in Frankfurta. M. sofort Mit
teilung zu machen. Eine genaue Anweisung, die
unbedingt gelesen werden muß befindet sich deutlich
und sichtbar in einer kleinen Tasche deS Ballons.
Für einwandfreie Ablieferung wird eine entsprechen
de Geldbelohnung gewährt. ^Mutwillige Be chäai

rotten , Möhren (gelbe Rübeni , Zwiebeln , Spinat,
Melde , Lattich, Kvpß'atat , Schnittkohl , Römischkohl
(Mangold ), Weißkohl , Rotkohl , Blumentohl , Ob rkohl-
va- i, Wirsing , Radies ', Rettich und - ie Kücheirkeiiater:
Petersilte , Ptmpmcllc , Boretsch , Gärteickresie , Till,
Bohnenkraut , Thymian , Salbei und staivran . Aut
ein Beet von 1. 10 bis 1,20 Meter Breite sät man
wei Reihen Rcisererbscn , o :ec cm Reihen niedrige
frbsen (Buscherbsen ), Sckmittkohl oder Römischkohl:

oder vier Reihen Pfufibvhnci : : oder süns Reihen Linsen,
Karotten , At ähren, Schwarzwurzeln , Spinat , Melde,
Zwiebeln oder Rettich . In lockerem, gutem 'Kultur¬
boden können mich breitwürfig gesät werden : Karotten.
Möhren , Zwiebeln , Linsen , Spinat , Melde , Lattich
und Radies , letztere kann man auch ganz dünn zwischen
die Karotten , Möhren nnO Zwiebeln ‘den. Um junge
Pflanzen heranzuziehen , sät man am besten die oben¬
genannten Kohlarten , sowie Kopfsalat aus ein be¬
sonderes , möglichst sonnig und geschützt gelegenes Saat¬
bett, während man die Küchenkräuter aut ein be¬
sonderes Beet in der Nähe des Garteneingangs in
Reihen (Abstand derselben 20 Zentimeter : aussät oder
auch als Einfassung vey. Rabatten . Sofern man junge,
kräftige, gut abgehärtete Pflanzen bekommen kann,
können jetzt ausgepflanü werd-eu : Früh -Blumenkohl,
-Weißkohl - , - Rotkohl . -Wirsing , Römischkohl und Kopf¬
salat Maikönig . Auf ein Beet von 1,20 Meter Breite
tzflanzt man drei Reihen Kohlarten oder 5 Reihen
Kopfsalat ; die Pflanzweite in der Reihe soll betragen
bei Frühkohl und Römifchkohl 40 Zentimeter , bei
Frühkopsialat 20 —25 Zentimeter . Mit der Aus-
pflanmng von Früh -Okrerkohkrabi wartet man am besten
bis Ende April — Anfang Mai , weil dieselben bei
zu früher Pflanzung durch Temperaturivrchsel häufig
Wachstumsstörungen erleiden und dann in Samen
schießen. Um das Land vorteilhaft gus 'unü ' m kann
der frühe Kopfsalat auch als Zwischenpflanzung zwi¬
schen Kohl oder als Aiorpflanzung vor die Reihen der
Reisererbsen gepflanzt loerden oder der Spinat zwi¬
schen die Reihen der Niedrigen Erbsen (Reihensaat '.

Weinbau
Oestrich,  22 . April . Mit Interesse sieht man

der am 2. Mai im „Hotel Schwan " stattfindenden
Weinversteigerung des' .Weingutes Heinrich Heß
(vormals C. I . B. Steinheimer ) entgegen , iliach
langer Pause , gelangen die Weine dieses Gutes
wieder zur Versteigerung und sollen es gerade die
herrlichen 19l5cr , 42 Halbstück, sein, die die Ein¬
leitung für künftige alljährliche Frühjahrsvcr-
steigerungen bilden . Tie durchweg auserlesen
schöne Partie birgt in ihrer Gesamtheit Nuni-
mern , die außergewöhnliche Qualitäten darstellen.

ersten Lagen der Oestricher Gemarkung , so sind
gerade die 1915er Produkte nach sorgfältiger Lese,
Auslese uitd Spätlese in ihrer hervorragenden Art
noch gesteigert worden . Sie bilden in ihren Spitzen
Edelweine, die jeder Fürstentafel zur besonderen
Zierde gereichen dürften.

doch gerade von dieser Gruppe viele schon am
Montag das Gedränge vergrößert be :w. hervor¬
gerufen. Tie Gesamtzahl der Mfertigungen in
den sockis Tagen betrug annähernd 31000.

Natürlich sind auch manche Klagen laut ge¬
worden von solchen, die nicht gleich in den Be¬
sitz ihrer Karten gelangen konnten . Das hing
meist damit zusammen, daß die Betreffenden die
in den Zeitungen veröffentlichten Bestimmungen
hinsichtlich der vorzulcgenden Papiere nicht be¬
achtet hatten und -zwecks Ergänzung derselben
zunächst abgewiesen werden mußten : bei andern
mußte erst die Zahl der angegebenen Personen
mit der auf dem Haushaltungsausweis vermerk¬
ten in Einklang gebracht werden . Wer auch dicS
hat sich alles rasch geregelt und schließlich ist doch
jeder zu seinem R^cht gekommen — ioas ja die
Hauptsache ist.

Dem Wiesbadener Publikum aber kanir nur
empfohlen werden , nicht nur die Verordnungen
und Bekanntmachungen des Magistrats recht ge¬
nau zu lesen, sondern sie auch buchstäblich zu be¬
folgen, dann wird alles sich in Ruhe und Ord¬
nung abspielen und jeglicher übermäßiger An¬
drang vermieden werden.

Naffauische Laudesbauk , Sparkasse « nd
Lebensversicherungsanstalt im Jahre 1918
Ter Jahresbericht der Direktion der Nassan-

ischen Landesbank über die Ergebnisse der von
ihr verwalteten drei Institute für das Jahr 1916
ist soeben erschienen. Aus dem Inhalt geben
wir Folgendes wieder : Ende des Jahres 1916
verfügte die Landesbonk -Direktion tziber 204
Kassenstellen, nämlich 'die Hattpikasse in Wies¬
baden, 28 Filialen (Landesbankstellen ), 171 Sam-
melstellen und 4 Annahinestellen . Ter Neubau
des Landesbankgebäudes in Wiesbaden , nach ' den
Plänen des Baurats Moritz in Köln , ist vollendet
und im September bezogen worden . Der Bau
der sich in seinen äußeren Formen an diejenigen
des alten LandesoankgebäudeS harmonisch an-
schließt, bildet eine Zierde für das Stadtbild . Die
praktische und geschmackvolle Inneneinrichtung
unter Verwendung aller Errungenschaften des
neuzeitlichen Bankbaues findet allgemeinen und '
ungeteilten Beifall . Von den 28 Landesbankstellen
befinden sich jetzt 25 in eigenen Dienstgebäuden.
Bon den 284 Beamten standen am Jahresschluß

Vereinigt schon das Heß'sche Weingut imr dk?"" 112 unter den Waffen. Wir gieben hier die wichtig-

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Leutnant d .R. Lehrer Hch. «Schmitt (Schenlelöecg),
ch Masse.

Verlustliste
Den Heldentod fürs Vaterland starben:

— Andreas Storck (Lorch ).
Offmcrsaspirant stud. jnr . Otto Küffner (W :es-

baden).

«rhrblich. Letzhin hat dann die italienische Regierung _ .. . _
die Ausfuhr nach der Schweiz wieder gestattet trotz gung oder Beraubung des Ballonstoffes wird nnch
ber kindischen Sorgen gewisser Kreise, daß die Früchte| den bestehenden Gesttzen streng bestrast,
doch zur Verpflegung Deutschlands dienen könnten
Die Schweiz bleibt zurzeit der einzige Markt.
Frankreich hat zwar zur Einfuhr aufgefordert, aber
außer den TranSportschmierigkeiten besteht noch die
Konkurrenr mit den Apfelsinen auS Spanien.

*
Für Gartenbesitzer und Landwirte!

Sobald das Erzreich abgelrocknet .mb bearoeitungs-
fähig ist, müssen ins Freie ausgesät werden : Erbsen.
Dust - oder Saukobnen . Linsen , Schwarzwurieln . Ka

Aus Wiesbaden

sten Zahlen der Geschäftsergebnisse ivieder und
fugen die entsprechenden Zahlen des Vorjahres
in Klannnern bei . An Schuld'Perschreioungen der
Landesbank wurden 'verkauft 13,348,700 Mark

Rückblick auf die Ausgabe der Zusatz¬
fleischkarten

Die Ausgabe der Zusatzsleischkarten ist be¬
endet und alle Beteiligten werden darüber ge¬
wiß froh sein, nicht zum wenigsten die mit der
Prüfung der schriftlichen Unterlagen betrauten,
ehrenamtlich tätigen Herren , die mit der Aus¬
gabe der Karten beauftragten weiblichen Hilfs¬
kräfte und die zur Aufrechterhaltuug der Ord¬
nung im und vorm Bduseumsgebäude angestellten
Beamten . Auch die 31000 Haushaltungsvorstände
werden , soweit sie nicht zu dei: Buchstaben I , K
und L gehören, die am Montag ihre Karten zu
holen hatten , der Organisation ihre Anerkennung
nicht versagen — sie ist beit leitenden Herren oft
genug persönlich ausgesprochen wordei: .— da¬
für , daß die ungeheure Arbeit in sechs Tagen
bewältigt worhpi: ist. Denn mehr Zeit war nicht
zur Verfügung , da am Freitag , den 20. April
früh , bereits mit der Fleischausgabe aus die Zu¬
satzkarten begonnen werden mußte , als Ersatz für
die Brotverminderung , die am 16. in Kraft ge¬
treten tvar . Nach den nun schon oft genug er¬
probten statistischen Feststellungen über die Häu¬
figkeit der Anfangsbuchstaben der Familienttamen
wurden für den ersten Tag der Kartenausgabe,
Freitag , den 13. April , die Buchstaben A—D an¬
gesetzt, wobei ein Andrang von 5200 Persvnei:
zu erwarten war . Nachdem die Schmierigkeiten
des Einarbeitens übertvunden warei :, tvickelie sich
der Verkehr glatt ab, doch wurde an diesem
Tage nur von 4600 Haushaltungsvorständei : die
Ausgabe der Zusatzsleischkarten und der gleich¬
zeitig auszugebenden Nährmittel - (früher Kolo¬
nialwaren ) Karten beantragt . Die Buchstaben
E—H, berechnet auf 6600 Haushaltungsvorstünde,
wurden am Samstag mit Leichtigkeit abgefertigt,
bod) waren auch hier 600 Berechtigte nicht erschie¬
net:. Für Montag waren , da man die wunder¬
liche Angewohnheit des Wiesbadener Publikums,
alles am Montag zu erledigen , kanltte und in
Rechnung stellte, nur die Buchstaben I —K und L
mit 4450 Personen zur Abfertigung vorgesehen;
vielleicht wäre es richtiger gewesen, den Eintritt
nur denjenigen zu gestatten , die dieser Gruppe
angehörten , aber mai : zeigte Entgegenkommen
und fertigte alle die kamen ab : leider wurde
aber die in der Frühe eingerichieie polizeiliche
Sperre — in: Musenmshof zu zeitig aufgehoben
und nun entstanden vor dem Abfertigungssaal so
große Stauungen , daß zunächst im ersten Stock
und dann abermals im Hof dem Andrängen Halt
geboten toerden mußte . Es zeigte sich dabei , daß
ein gutes Wort immer lvieder seine rechte Stelle
findet , und geduldig ljarrten die Wartenden ihrer
Wfertigung , die sich sobald sie erst im Saal
43/45 waren , rasch vollzog . Die Zahl der Abfer¬
tigungen (6600) übertraf die zu erwartende
um 2000, die sonstige höchste Tagesleistung um
'600, wurde aber leicht bewältigt an dem abfer¬
tigenden Personal hat es wahrlich nicht gelegen
wenn an diesem Tage allerlei Mißstände außer¬
halb der Arbeitsräume sich bemerkbar machten.
Die folgenden Tage zeigten dann ivieder einen
ruhigen Verlauf und die meisten Kartenabholer
werden ohne Aufenthalt ihr Ziel erreicht haben;
der letzte Tag verlief sogar sehr ruhig , indem
statt 4800 Abholer nur 3100 erschienen; hatten

<7,602.400 Mark). Zurzeit sind 192.210.200 Mark
(179,810,250 Mark) an Landesbauk -Schutdver-
fchreibungen in: Umlauf . An Darlehen gegen
Hypotheken wurden von der LandeSbänk und
Sparkasse in 1916 zusammen 4,674,085 Mark
(7,954,191 Mark ) in 723 ((1384) Posten ausgezaW.
Der gesamte Hypothekenbestand beläuft sich auf
41,535 Mark (41,721 Mark ) Hypotheken mit
267,522,451 Mark (268,459,306 Mark ) Kapital.
An Darlehen an Gemeinden usio. wurden (.in
1916—82 (129) Darlehen im Gesamtbeträge von
l .890,048 Mark (6.038.596 Mark ) gewährt . Der
Bestand beider Institute an solchen Darlehen
beläuft sich auf 2365 (2329) Posten mit 32.811.913
Mark (30,041,382 Mark «. Außerdem wurden
46,424,020 Mark (24,044,507 Mark ) Kriegskre-
dite an Kreise und Gemeinden gewährt . .Die
Verwahrung und Berwaliung von Wertpavieren
(offene Depots ) hat einen außerordentlichen Unr-
äng angenommen . Ende 1916 waren 209,4 Milli¬
onen (170,7 Millionen Mark) an Wertpapieren
reponiert , die sich auf 17,980 (12.981) Privat¬
personen, Gemeinden . Stiftungen usw. verteilen.
Die Zunahme im letzten Jahre betrug allein
4,999 (3,061) Depots mit 38,7 Millionen Mark
(24,9 Millionen Mark ). In dem istenban in Wies-
baden/ .sowie in den neueren Gebäuden der Lan-
desbankstel'len sind außerdem allen Anforde¬
rungen der Neuzeit entsprechende Stahl¬
kammern mit vermietbaren Schrankfächern einge¬
richtet, welche Gefache, in den verschiedensten
Größen unter Mitverfchlüß des Mieters enthalten.
Die Spareinlagen bei der Nassauischen Sparkasse
haben einen Gesamtbestand von 165,832,353 Mark
(153. 446,153 Mark) erreicht, der sich ans 249.377
(238,802)' Sparkassenbückier verteilt . An Darlehen
gegen Bürgschaft wurden in 1916 —216 (342)
Posten mit 362,185 Mark (1,095,026 Mark aus¬
bezahlt . Der Bestand beträgt am Ende des Jahres
2167 (2472) Darlehen mit 6,237,557 Mark
(6,856,002 Mark). An -Darlehen  gegen Ver¬
pfändung von Wertpapieren  wurden in
1916—9,084,063 Mark (10,926,056 Mark ausbe¬
zahlt . Ende 1916 betrug der Bestand an solchen
Darlehen 4410 (3849) am Gesamtbeträge von
19,215.916 Mark (16.687,342 Mark ). Der Scheck-
und Kontokorrentverkehv weist einen Umsatz von
fast 383 Millionen Mark (272 Millionen Mark)
auf, bei 5218 (3941) Konten . Tie Debitoren be¬
tragen am Jahresschlnß 11,679,457 Mark
(7,578,739 Mark - die Kreditoren 33,093.892 Mark
(20,173,067 Mark). Bei der im März und
September 1916 zur Zeichnung aufgelegten 4. und
5. deutschen Kriegsanleihe wurden bei der Landes¬
bank Insgesamt gezeichnet 92,3 Millionen in
123,651 Posten . Hiervon wurden 26,741,600 Mark
aus Sparguthaben entnommen . Der Zufluß an
Spareinlagen war aber ein so gewaltiger , baß
trotz der Entziehung dieses großen Betrages die
Najsauische Sparkasse noch eine Zunahme von
12,4 Millionen Mark ans'zuwcisen harte . Von
dem Gesamt - Bruttogewinn in Höhe von
3,261,220 Mark (2,888,503 Mark ) verblieb nach
Deckung der Verwaltungskösten , Ileberweisung an
die Reservefonds , Abschreibung aus die Effekten«
und das Jmmobilienkonto ein Reinüber-
schnß bei der Landesbank vo-n 452,737 »Mark
(894,505 Mark) und bei der Sparkasse von
476,906 Mark (638,375 Mark) zusammen von
929.643 Mark (1,532,880 Mark ). Von der Nas¬
sauischen Lebensversicherungs -Anstalt , die ihr
drittes Geschäftsiahr vollendete , wird berichtet,
daß dieselbe Ende 1916 einen Gesamtver¬
sicherungsbestand von 4265 (3957) Versicherungen
über 8,357,023 Mark (7,391,874 Mar ?) Kapital
hatte . Dazu kommen noch 32 Reutenve »:
sicheruugen über 23,833 Mark Jahresrente . Auf
die große Lebensversicherung (Versicherungen von
2000 M an aufwärts ' mit ärztlicher Untersuchung)
entfallen 1051 (960) über 5,441,080 Mark
<4,840,376 Mark , Kavitäl und auf die Volksver-
sichernng (Versicherungen bis zu 2000 Mark ohne
ärztliche Untersuchung) 3211 (2995) Versicherungen
über 2,908,943 Mark (2,546,498 Mark ) Kapitel.
Ueber die Nassanische Kriegshersicherinig liegt

endgiltige Abrechnung nock; nicht vor.e:ne
MÄirend bis Ende 1915 ungefähr 85,007 Anteil-
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scheine für schätzungsweise 30,000 Kriegsteilneh¬
mer setöst worden würeu , haben d>eie Zahlen
Ins Ende 1916 eine Erhöhung ans ungefähr
103,500 Anteilscheine für sch-ätzungslveise 38,000
Kriegsteilnehmer erfahren . Neu gegründet wurde
in 1916 die Nassauische Kriegshilfskasse nach dem
Vpxpild ähnlicher Einrichtungen in anderen Pro¬
vinzen , welche den aus dem Felde heimkehrenden
selbständigen Kriegsteilnehmern oder ihren An¬
gehörigen die Mittel zur Erhaltung oder Wieder¬
herstellung ihrer wirtschaftlichem Selbständigkeit
zur Verfügung stellen soll.

Prämie - er Goldankaufsstelle
Arthur Kampf fuhrt uns in seinem bekannten

Gemälde die Szene vor Augen, in der sich im
Jahre 1813 das deutsche Volk in Scharen drängt,
um auf dem Altar des Vaterlandes , was es irgend
an Wert besitzt, Geschmeide. Gold, Silber nieder¬
zulegen, und ttwe Ferdinande von Schmettau , die
über keine wertvolleren Gaben verfügt , in hoch¬
herzigster Weise ihr reiches-, goldnes Haar ab¬
schneidet, um es freudigen Herzens dem Bat er¬
laube darzubringen . Non diesem Gemälde, das
die hingehendste Treue , und zugleich den Opfer¬
sinn unserer Vorfahren in rührendster Weise zum
Ausdruck bringt , sind für die Goldankaufsstelle
Photogravüren von hervorragender , künstlerischer
Wirkung in Postkartenformat hergestellt , die gerne
den Einlieferern von Goldschmuck(auch den frü¬
heren Einlieferern ) gratis abgegeben werden.
Gemeinnützige kaufmännische Stellenvermitt¬

lung der Verbände , Sitz Berlin -
Im Monat März 1917 ließen sich 1379 Ge¬

hilfen als Bewerber einttagen , darunter 450
Nichtmitglieder ; ferner 425 Leholinge. An offe¬
nen  Stellen wurden 1920 gemeldet, sowie 360
Lehrstellen. Neue Stellung  erhielten 649 Be¬
werber , darunter 136 Nichtmitglieder und 301
Stellenlose , ferner 108 Lehrlinge . Am Monats-
schluh waren vorgemerkt : 2236 Bewerber und
194 Lehrlinge : 1952 offene Stellen und 174 Lehr¬
stellen. In der S t e l l e n l i st e wurden 327
offene Stellen ausgeschrieben. Aufgaben von offe¬
nen Stellen und Wünsche nach Bewerbungs-
papiercn für Stellung suchende Gehilfen sind an
eine der nachstehenden Verbandsgelchäftsstellen
zu richten, in denen auch die Stellenliste kosten¬
frei eingesehen werden kann : In Wiesbaden,
Kaufmännischer Verein , Luisenstraße 26. In
Frankfurt : Kaufmännischer Verein , Eschenheimer
Anlage 40/41, Dentschnationaler Handlungsgehil¬
fenverband , Reineckftraße 27 ; Verband Deutscher
Handlungsgelstlfen , Hochstraße l : Verein s. Hand¬
lungskommis von 1858. Pariser Hof an der
Hauprwache.

Jubiläum
Das goldene 50jährige Jubiläum als Mit¬

glied und Vorsitzende des Wiesb. Frauen -Vereines
beging gestern Fräulein Helene v. Röder . Der
in der Suppenküche, Steingasse 9, versammelte
Vorstand und die helfenden Damen sprachen der
Jubilarin Dank und Glückwünsche für ihr un¬
ermüdliches, treues Arbeiten in den beiden
Suppenanstalten und in dem Laden des Vereines

ans . Herr Bcigeordn . Borgmann übermittelte
die Gratulation seitens des Magistrates und
des Herrn Oberbürgermeisters und betonie , daß
die Jubilarin in der langen Reihe von Jahren
an den zttwi wichtigsten sozialen Probelemen —
Arbeit zu vermitteln , und den Bedürftigen Spei¬
sen zu bieten — in hervorragender Weise für
unsere Stadt sich betätigt habe, und daß die
vom Vorstande und Herz und großem Gerechtig¬
keitsgefühl beseelte Arbeit der Vorsitzenden dem
Verein in kommenden Friedensajhren noch lange
erhalten bleiben möge. Der Vorstand überreichte
seiner hochverehrten Jubilarin mit seinen Glück¬
wünschen ein von Frl . Wolsf-Malm künstlerisch
ausgeführtes Ehrendiplom.

Kath. Jünglingsverein St . Bonifatius
Am Sonntag -Abend fand im unteren Saale

des Gesellenhauses die A u fn ah me fe i e r
der neuen Mitglieder statt . Der Saal erwies
sich als zu klein , wie es immer ist, wenn der
oben genannte Verein einlädt . Die an Ostern
aus der Schule entlassenen Jungen wurden
von dem Präses , Hrn . Kaplan Göbel , herzlich
willkommen geheißen . Er setzte ihnen und den
anwesenden Eltern in zündender Rede die
Ziele des Veretnslebens auseinander . Kör¬
per und Geist der Jugend sollen in christlich-
vaterländischen Sinne gepflegt und veredelt
werden . Auch Hr . Pfarrer Dr . Hüfner richtete
anfeuerndc Worte an die begeisterten Jungen
und rief ihnen zu : Seid stolz auf euren Ver¬
ein ! Für die L- itung des Vereinsorchesters
hatte sich Hr . Musik -Direktor Lang  auf aner¬
kennenswerte Weise in den Dienst der guten
Sache gestellt . Ein flott gespielter Schwank
und sehr buntes Allerlei erhöhten die frohe
Stimmung , auf welche die Jugend auch in
ernster Zeit ein Recht hat . Möge das Panier
des Kath . Jünglingsvereinö , auf dem Religon
und Vaterlandsliebe , Freundschaft und Man¬
nessinn hell erstrahlen , immer größere Scharen
um sich sammeln!
Konzert für die Feldgranen in der Ringkirche

Zur Unterhaltung für unsere verwundeten,
kranken und genesenden Kriegern , sowie zum
Besten unserer erblindeten .Helden wird *>am
Mittwoch , 5 Uhr nachmittags, ' ein Konzert statt¬
finden , veranstaktet von der Konzertsängerin sFrl.
Paula U l,f e r t , unter gütiger Mitwirkung Aon
Herrn Organist Schauß. Frl . Ulfert wird Lieder
von Pfeiffer , Hintzpcter, Thomae , Händel, Doetve,
Schubert , Hoffmann und Dorn singen, Herr
Organist Schauß spielt die Fantasie über Mozarts
Weihelied „Brüder reicht die Hand surniBundeV-
sowie „Abendfriedcn" Von Rheinberger . Ter Rein¬
ertrag kommt der Kriegsblindenfürsorge zugute.

Else Hoffmann zu gewinnen . Scherrcr ist der Mei¬
ster der in den letzten Jahren hier aufgetauchten
Lautensänger und -innen , ihn selbst hat Wies¬
baden noä> nicht zu hören bekommen. Infolge¬
dessen erweckt der Abend allgemeines ' Interesse,
sodaß der Billetverkaus schon lehast eingesetzt hat.
Es wird unsere Leser interesiteren , daß Ihre
Durchlaucht , Frau Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg -Lippe das Protektorat über den
„Wiesbadener Frauenchor " übernommen hat.

Literarisches

Kupstnotizen
Es ist dem „Wiesbadener Frauenchor"

gelungen , zu seinem Volksliederabend , Samstag,
den 28. April , abends 8 Uhr, im Kasino den
ersten deutschen Lautenmeister , Heinrich Scherrer
aus München mit seiner anmutigen Partnerin

Bon der Broschürenserie „Bolksaufklärung"
(Zentralversandstelle Armbr. Opitz, Warnsdorf, Nord¬
böhmen), liegen nunmehr 202 Nummer zu ;e 12 Pfg.
vor. Die zwei neuesten Nrn . 201 und 202 betiteln sich:
„Die Verheißungendes göttlichen Herzens Jesu" von
Kvoper. Jak . Aufderklamm und „Warum die Katho¬
liken beichten?" von Pfarrer A. H.

Religiöse Erneuerung  durch die Uebung
der Aloysianischen Sonntage  von Theodor
Temming, Rektor. (64 S .) 126— 150. Tausetü».
Butzon & Berckerm. b. H. Kevelaer. In hübsch ge¬
prägtem Umschlag 15 Psg.

Standesamt Wiesbaden
G esto r be n. Am 15. April : Witwe Katharine

Boos, geh. Dussel, 85 I . ; Speditionsbeamtcr Peter
'Eytel, 49 I . : Ehefrau Marie Gosenhcimer. geb. Hardt),
70 I . ; Katharine Berger, 8 Monat; Witwe Marie
Wallrabenstein, geb. Riedel, 74 I . ; Frieoa Emilie
Olerhardi, 16 St . ; Karoline Ohlenmachcr, 41 I . —
Am 16. April : Adelheid Nettesheim. 87 I. sh Witwe
Emma Kemch, geb. Siebenhaar. 51 I . ; Witwe Anna
Becker, geb. Graul, 80 I . ;. Gärtner Anton Giesen,
62 I . ; Johanne Mögcs, 52 I . : Oberpvstschafsnen
Moritz Happ, 56 I . — Am 47. April : Konsul a. D.
Oskar Dürr , 74 I . : Witwe Jda Brendel, geb. Gräfe,
78 I . ; Major a. D. Ernst v. Seyfried, 68 I . ; Ernst
Klein, 6 Mt . : Rentner und Konsul a. D. Georg
Bollmar, 82 I . : Emil Diehl, 4 I .; Ehefrau Auguste
Lipp, geb. Schmidt, 58 I.

Unsere Pssibezieher
bitten wir

beim Ausbleiben oder verfpSteter
Lieferung sich stets nur an den
Briefträget oder dir zuständige Po st¬
au ft alt zu wenden . Erst wenn Nach¬
lieferung und Aufklärung nicht in
angeuiessener Frist erfolgen , schreibe
ui an an die Geschäftsstelle unserer
Zeitnng , Wiesbaden » Friedrichstratze

30.

Briefkasten
100 Hallgarten. Gesuchsteller muß sich an seine»

Truppenteil wenden.

Aus dem Bereinsleben
Marienbund Maria - Hilf . Die Mitglst.

der werden an die Gesangstunde morgen Abend « aifi
der Andacht erinnert.

Geschäftliches
Ein neues Gartengeräte,  einen sogenanw,

ten Bvhnenkreisel,  hat Herr Schreinermeister
C. Haust , Nerostraße, von hier, herausg-bracht. Dex
Apparat ist geeignet allen Garten- und Fewarbeitern
große Dienste zu erweisen. Näheres ist in den Spezial»
geschäften sür Gartenartikel zu erfahren.

KURSBERICHT
mitgeteilt voa

Gebrüder Rrler, Bank-Geschäft, Wiesbaden
NewYorkerBörae

IM). April

Eisenbahn -Aktien:

Atcb .Top . Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacfic . .
Chesapeske St Ob . c
Chic .Milw . St . Paule
Denaer 8t Kio Gr . c
Erie common . .
Erie 1 st pref . . .
Illinois Central c. .
Loulsvil '.eNashyille
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Sodrthem Pacific c.
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref . . .

-02/.
78.—
160'/,
60 .—
SO.—
13.—
27 '/«
41. -

103. -
131.—

7.
91-
123 '/,
lvZ-,.
53'/.
95»/,
94 .-
2»'/.
58 '/,

136»/,
49 '/.

New YorkerBörse
SO-April

Bergw .- u. Ind . Akt,
Amcr . Can . com . .
Am er. Smelt .&Ref .c
Amer . Sug . Refin . c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel C. .
Central Leather . .
Cosoüdated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds

4“/, Atch . Top. S. F6
4 '/a° „Baltim .&Obio
4 '/»°/« Ches . & Obio
3°/,Northern Pacific
4®/. >, »
4°/„S. Louis St 8 . Er.
4•/„South . Pac . 1929
4°;0UnionPaciviccv.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Bärte

44*/,
98'/,

110 »/'
76 ",;

l' 7'i
82»!

nur
117*;,

101 '/,
91° ,K
90 '/.

66 .-
83'/,
91°/,

(ür telegraphisch© vom 20. April. | vom 21. April
AuszJihluagen Geld Brief ( Geld Brief

New York I Doll. — — — —
Holländ ICO fl. . 257 »/, 258 «/,j| 258 */, 259 ' ,
Dänemark 100 Kr. 180.— 180.- 180.— 180'/,
Schweden 100 Kr. 186 '/, 1S7’/. 18V u 187*/,
Norwegeu 100 Kr. 181»/, 18!«/,j 18 ! */. 181*1.
Schweiz 100 Fr. 126 '/, 126»;,| 126'/. 126»/,

Budapest ! i0 ° K‘
Bulgarien 100 Leva

64.20 64.30 64.26 64.30

79*/. 80»/, 78 '/. 80»/,
Madrid l
Barcelona f 100Pes - 125';, 126*/, 125 '/, 126',,
Konstantinopel

I türk . £ 0 .65 20.75 20.65 20.75

Ankauf von russ ., finuL, serb ., Italien ., portugles.
rumän . und Victoria Falls Coupons.
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Seiamtmachung
Hier und auswärts wohnende Personen,

welche bereit sind, K-iuder für Rechnung der
Armrnverwaltuug , oder der General - nud
Bervfsvormnndschaft , in Pflege zu nehmen,
werden ersucht, sich unter Angabe der Bedin¬
gungen baldigst im städtischen Verwaltungs¬
gebäude, Marktstratze 1, Zimmer Nr . 17, vor¬
mittags zwischen 9—12y2 Uhr zu melden.

Auch können die Meldungen auf schrift¬
lichem Wege erfolgen.

Wiesbaden,  den 18. April 1917.
Der Gemeindewaisenrat.

Alls. Ntskrankeskasse
Wiesbaden.

Die Vertreter der Arbeitgeber und Ver¬
sicherten werden hierdurch zu der am Donners-
tag, de» 2«. April 1917, abends 8U> Uhr, im
unteren Saale der „Wartdnrg ", Schwalbacher-
Strahe 51, stattfindenden

1. oröcntl tmmm
eingeladen.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen
wird « m vollzähliges Erscheinen gebeten.

Tagesordnung:
1. Verlesung der Berhandlungsniederschrift

der letzten Ausschußsitzung,
2. Bericht über die GeschäftSergebniffe des

Jahres 1916, Aussprache,
8. Bericht des Prüfungsausschusses , Geneh-

m^ ung der Ueberschreitungen des Voran¬
schlags, Abnahme der Jahresrechnnng,

4. Festsetzung der Abzüge am Krankengeld
bei Pflege in der Walderholungsstätte,

8. Sonstiges.
W i e s b a d e n , den 17. April 1917. >

Der Sassenvorstand:
*■' August Jeckel,  Vorsitzender.

Weine!
Wc - liefert einem schwäch-
lirhen Kinde täglich l Liter

Ziegenmilch?
Offert ei: nt. Preisangabe an
die Erped erbeten.

Aus meinem Lager offeriere:
1910er Rauenthaler per Fl. ohne Glas 4.25
1915er Schiersteiner Hölle „ „ „ 4.5»
1915er Schiersteiner Riesling „ „ 5.—
1915er Deutsche Rotweine „ „ 4.5»

Probe von vorm. 11 bis I Uhr nachm, in der
Kellerei Bleichstraße . Schule . Auf Wunsch
sende einzelne Flaschen gegen Vergütung zur Probe.

$.Hofmeister, Wiesbaden
Weinbau — Weinhandlung.

tMssernneen
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grup-

. . 'eidgrau werden billigstpenbUd , auch von Zivil in Fi __ _ _
auszetührr . — Emalllebllder für Broschen u»
Frieda Siin >nsen , Khe nstr.£6, t:üb. Khemstr. 60

wer llriegsbefchädigte
Kaufleute , Bürogehifen « ud Rrde te»

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermMelungsRelle für^rregdefchädigte

im Arbeitsam.
Dotzheimer Ttratze l

Habe meine Wohnung von
Göbenstraße 9 nach Walb-
mühkstratze 10 Ddh . Iver¬
legt u. nehme meine Stunden

ivicder auf.

Maria Grob
Bildnis -u . Landfchafts-
mau .» .n , staatlich gepr.

geichenlehrerin . .

-UM«- ""'"- 'mit Garantie
>mob. Studier Piano1.22 cir.54M%
to aacuto i . 6 „ 500
»o NhkNiniac i.?s
do . „ B 1.28
6a. sJKogunt . A 1.10
6». 6 „ B U30
6 . VSoIOtt A 1.32

>» - B 1.84

, 570
e»
tso ,
TSOn — ——— „ I9U ■

ufro. auf Raten ohne Auf¬
schlag p Monat 15—20901.

Kaste 5 Prozent.

v. Hüller, Helm
as»iglich«{.»(ftonoioSrtt

•egt . 1843 Müutzerftr. 3

und alle Arten
Haararbeiten

werden billig mtgefertigt
H. Rufs » Frifcirr, Schicr-
stcincrstraße 18, Mb . 1.

Zu verkaufen:
Braun .Plüsch-Sofa ,4 Stühle,
2 Sesi l, 1 vollst. Be t. Aus-
iehtisch, 2 tür . Kleidcrschrank,

Komniode und Spiegel , alles
gut erhalten . Anzus. von
9 bis 3 Uhr . Wiesbaden,
Schierfteinerstr . 38 IV.

zu Kaufen gesucht . Ang.
Alter n. Preis an Schier»
steinRh ., Siebricher-

strahe 271.

Ein Rind Schwarzscheck mit
Kalb zu verkaufen . Josef

Welz , Neunorf , Rbg.

Prima yannooeranifche

Ferkel
stets zu h aüen bei

Traft , Schwelnehandlg.
Schierstein , Mittelstr. iS.

3uErbach (Rheingau'Hauptstraße 1, ist eine
schöne Part .-Wohnung
4 gimmsr und Küche nebst
kleinem Gatten mit Aussicht
auf den Rhein sofort zu
vermieten.

Näh . Hauptstraße 2.

Lerrngartenstratze
KJ kl. 4 Zimmer - Wohnu

19
Zimmer - Wohnung

sof. zu Herrn. Nah . daselbst.

Wirr4-Zillm-Mhsruiz
im l . Stock Porkstrafte 27
alsbald zu vermieten . Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biers ch.

Landschuhe werden tägl.
V  auf neu gewaschen.
Nerostr . 94, Hth.

3KsisWkll Llhiefer-eier
für größere Schieferdeckunge» (einfach deutsche Deckung)

gegen Akkord gesucht . (Zivildtenst)

Walter & Kirsch, Essen.

Preutzisch-Rheinische
Dampfschiffahrts -Gesellschaft

in Köln.

Arbeiter fink«als Matrosen
sofort EinWnnz.

Auskunft erteilt : Agentur der Köln -Düffel-
dorfer-Dampfschiffahrts-Gefellschaft,

Jacob Burg , Eltville.

Befferes Alleinmädchen,
welches kochen kann u alle

Hansarbeitvettteht . sürflcinen
Haushalt gesucht . Näheres

Wiesbaden,
Göbenstr . 22Ilr.

Tüchtiges selbständiges

Hausmädchen
per 1. Mal gesucht.

Ebenso

besser. Mädchen
welck. koch,kann u.Hausarbeit
mit übcmimmt gesucht
t cr 1. Mai . Angebot zur
Weiterbeförderung an Otto
Etienne , Ann.-Expediiion,
Oestrich tijj Rheingau.

Braver , sttebsamrr Junge
. als

gesucht . Gute Ausbildung.
Ruchdruckerei

der Rhein .Bolkszeitung
Wiesbaden, Fricdrichstr. 30.

,schöne Bogen , abzugcben.

mmt  IiltSj -it- vg.

S .GUTTMANIM
Das Spezialhau . für Damen-Xonfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Moderne Billa
gegen Barzahlung zu kanfsi,

gesucht.
Anerbieten , mit Sufterst . Preis unter 999 an die

Geschäftsstelle dies . Zeitung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Wiesbaden, Dienstag, 24. April, nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
vrchesters. Leitung: KonzertmeisterWilhelm Wolf.
1. Mit Eichenlaub und Schsvertcrn, Rtarsch(v. Blon).
2. Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit" (Mozart).
3. Künstlerleben, Walzer "Strauß ). 4. Traumbilder.
Fantasie sLumby). 5. Zwei slavische Tänze /Dvorak).
6. Fantasie aus der Oper „Der Prophet" (Mcyerbeer).

Abends 8 Uhr: Abonnements - Konzert
des Städtischen Kürorchesters. Leitung: Konzertmeister
Wilhelm Wolf. 1. Ouvertüre z. Op. „Fiüelio" <van
Beethovens 2. Mlegretto und Menuett aus d. Mili¬
tär -Symphonie (Haydn). 3. Andante /Vieuxtemps).
Geschühtcn aus d. Wiener Wald, Walzer "Sttauß ).
5. Vorspiel zur Op. „Loreley" (Bruchs, -t

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Dienstag , 24 . April , aberü -s 7 Uhr:

(Ab . C) : Der « ras von Luxemburg . Operette in drei
Akten von Tr . A . M . Willner und Robert Bodanzky.
— Musik von Franz Lehar . — In Szene gesetzt
von Herrn Ober -Regisseur Mebns . — »Personen : Rener,
Graf von Luxemburg : Herr Haas ' — Fürst Basil
Basilowitsch : Herr Rchlops — Gräfin Stasa Kokozow:
Frl . Eick>clsheim — Armand Brissard , Maler : Herr
Herrmann — Angele Didier , Sängerin in der Großen

Frl . Bonimcr — Julictte Vermont : Frau
Krämer — Scrgci Mentschikvf , Notar : Herr Döring
l— Papel v. Pawlowitsch , russischer Botschaftsrat : Herr
Schmidt — Pelegrin , Munizipalbeamter : Herr Bern¬
höst — Anatole Saville , Maler : Herr Lehrmann —
Henry Boulangcr , Maler : Herr Kreuzclwieser ^
Charles Lavigne , Maler : fterr Geisel — Robert
Macchand , Maler : Herr Nerking — Swone . Modell:
Frl . Großmütter — Aurelic , Modell : Frl . Brandt —3
Coralie , Modell : Frau Rehländer — Amelie , Modell:
Frl . Frank — Francois . Diener : Herr Spieß —
Baron Sullignac : Herr Schäfer — Der Manager des
Grand -Hotel : Herr Andriano — Jules , Oberkellner:
Herr GcrhattS — James , Liftboy : Fero . Hasenstrin
Damen und Herren der Gesellschaft , Maler , Modelle,
Masken , Diener . — 1. Akt : Atelier des Malers
Briffaro Mährens des Karnemals . — 2 . Akt : Drei
Monate später im Palais der Sängerin Didier . -
3 . Mt : Im Vestibüle des Pariser Grand -Hotel . (Der
dritte Akt ist als Fortsetzung des zweiten gedacht . ), —
Ort der Handlung : Parst « . — Zeit 1912 . — Musika¬
lische Leitung : Herr Kapetlmeister Rother . — Spul«
leitung : Herr Obcr -Rcgisscur Mcbus . — Eirrrichtung
des Bühnenbildes : Herr Maschinerie -Oberinspektor
Schleim . — Einricktnng der Trachten : Herr Garde¬
robe -Oberinspektor Geyer . — Ende etwa 9 .45.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Dienstag, 24. April, abends 7.30 Uhr:

Am reetisch. Lustspiel in drei Wen von Karl Slo<
boda. — Spielleitung: Fcodor Brühl.

Thalia -Theater - » «*Vornehmst. Lichtspielhaus
Dom 21. bis 24. April nachmittags von 4—19 Uhr:
Hedda Bernon in dem dreiaktigen Schauspiel: „Dar

Bild der Thnfra « " (Erst-Aufführnng).
Ein dolles Mädel » Lustspi el in 3 Akten.
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